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Rivalität der Kriegsschauplätze
Europa-Ostasien, ein unlesbares Problem tor die anglo-amerikanische Strategie

Kz . Die Zeit spielt im Kriege oft eine ausschlag-
gebende Rolle. Das gilt für Emzeloperationen , wie
für den Eefamtverlauf . Zu Beginn des Ringens
nahmen die Engländer allzu voreilig die Zeit für
sich in Beschlag. Chamberlain glaubte uns damals
mit der Androhung einer fünfjährigen Kriegsdauer
einschüchtern zu können. Inzwischen find London und
Washington diesem Bundesgenossen gegenüber skep¬
tisch geworden, und erst kürzlich erklärte Churchill,
datz jeder Zeitverlust die Chancen der Plutokratien
herabmindere . Diese Auffassung leuchtet ein, wenn
man bedenkt, datz sich der Krieg auf zwei Kraftfel¬
dern, am Rande Europas und im Pazifik , abspielt.
Diese weit auseinanderliegenden Kriegsschauplätze,
deren Rivalität die anglo -amerikanische Gesamtstra-
tegie von vornherein stark belastete, stehen in eng¬
stem Kontakt miteinander . Die Schwierigkeit für
London und Washington besteht eben darin , datz ste
Nicht gleichzeitig in beiden Räumen zu entscheiden¬
den Schlägen ausholen können. Dafür fehlt es an
Kriegsschiffen, vor allem an schweren Einheiten , an
Flugzeugträgern und auch an Transportern . Die
Luftwaffe der Engländer und Amerikaner reicht
gleichfalls für Doppeloperationen nicht aus . Eine
Schwerpunktbildung auf dem einen Kriegsschauplatz
bedingt eine Schwächung auf dem anderen . Das
Interesse Amerikas richtet sich aber, worauf wir
schon vor einiger Zeit hinwiesen, vor allem auf den
Pazifik, bzw. auf Ostasien, wo es noch riesige Gebiete
ohne eigene Industrien gibt. Der Amerikaner sieht
hier die begehrten Absatzmärkte.  In Casablanca
entschloß sich trotzdem Roosevelt schweren Herzens, dem
europäischen Kriegsschauplatz den Vortritt zu geben.
Dafür war vor allem der Druck Moskaus  matz¬
gebend, dessen Bundesgenossenschafter nicht verlieren
wollte. Zudem sprach die Hoffnung mit , durch schnelle
und harte Schläge die Entscheidung in diesem
Kampfraum in kurzer Zeit erzwingen zu können.
Darüber ließ auch die anglo -amerikanische Presie
keinen Zweifel . Eine längere Bindung beschwor die
Gefahr herauf , die der bisherige Vizekönig in In¬
dien, Lord Linlithgow,  dieser Tage aufzeigte,
indem er feststellte, datz der europäische Krieg den
Japanern kostbare Zeit gewähre zum Ausbau ihrer
Positionen . Die japanische Stellung , so schrieb eben
erst der letzte britische Botschafter in Tokio, Sir Ro¬
bert C l i o e, sei heute schon uneinnehmbar geworden.
Schuld daran ist das langsame Tempo der anglo-
amerikanischen Operationen im Kampfraum Europa.
Das Afrikaunternehmen erforderte ein halbes Jahr,
und nun dauern die Kämpfe auf Sizilien , deren Ab¬
schluß heute noch nicht vorauszusehen ist, bereits
über einen Monat . Hier wird die Bedeutung , die
dem zähen deutschen Widerstand zukommt, sichtbar.
Wenn man in dem gleichen Tempo, so erklärte die¬
ser Tage ein britischer Offizier, den ganzen ita¬
lienischen Stiefel Schritt für Schritt erobern wollte,
dann würde sich England daran verbluten . Damit
wäre aber noch lange keine Entscheidung im euro¬
päischen Raum erzwungen, im ostasiatischen aber sehr
viel verloren.

Infolge der amerikanischen Kräftemassierung
im Mittelmeer konnten die Japaner verhältnis-
mätzig ungestört ihre im Pazifik gewonnenen Posi¬
tionen militärisch ausbauen . Die Kämpfe auf Neu-
Eeorgia , auf Neu-Guinea und Munda zeigen bereits
einen auffallenden Unterschied zu den ooraufgegan-
genen Operationen aus Guadalcanar . Sie bestätigen,
datz sich der japanische Widerstand zusehends ver¬
steift. Die Japaner hatten Zeit , stärkere Kräfte
heranzubringen und ihre Stellungen mit schweren
Waffen auszurüsten . Hinzu kommt, datz sie das tro¬
pische Klima besser vertragen , als die US .-Amerika-
ner, die ihre Verluste, die durch Krankheiten ent¬
stehen, fünfmal so hoch ansetzen, wie ihre Ausfälle
durch den Kampf.

Nicht minder bedeutungsvoll für den . êiteren
Verlauf des Krieges in Fernost ist die Tatsache, datz
die Japaner die gewonnenen Rohstoffoorkommen für
ihre Wirtschaft zu mobilisieren vermochten und da¬
durch auch in der Lage sind, einen amerikanischen
Rüstungsvorsprung auszugleichen. Sie werden, was
die Bewaffnung betrifft , von Monat zu Monat stär¬
ker. Gerade dieses Problem war ja für Japan nur
eine Rohstoffrage, da Fleiß und Können" des
emsigen Inselvolkes von vornherein außer Zweifel
standen. Mit welcher Energie und Findigkeit die Ja¬

paner an die Ausbeutung der Rohstoffvorkommen
und an die Verschiffung des gewonnenen Materials
Herangehen, zeigte die kürzliche Mitteilung , datz sie
riesige Holzflötze von den niederländisch-indischen
Inseln nach Japan schaffen, datz sie Eummischifse
bauen, die zum Transport von Waren dienen und
nach ihrer Ankunft in Japan zu Auto- und Flug-
zeugreifen verarbeitet werden.

Roch schwerer wiegt die Tatsache, datz die Japaner
die gewonnene Zeit politisch autzerordent-
lich geschickt ausnutzen.  Eben erst wurde die
Selbständigkeit Burmas erklärt und in wenigen
Monaten vielleicht ichon werden die Philippi¬
nen  die so lange erstrebte Freiheit gewinnen . Auch
auf Java  und den früher niederländischen Inseln
konnten die japanischen Militärbehörden mit der
Bevölkerung einen engen Kontakt Herstellen und
die Eingeborenen zur Mitarbeit gewinnen . Die
koloniale Geschicklichkeit Tokios  aber
zerstört die Hoffnung der Amerikaner und Englän¬
der, unter der Bevölkerung der eroberten Gebiete
Unruhen auslösen und so die japanische Stellung
von innen her gefährden zu können. Geistig haben
die Plutokraten die einst von ihnen beherrschten Ge¬
biete längst verloren . Sie sind als Unterdrücker und
Ausbeuter entlarvt und niemand wünscht sich mehr
die Zeit zurück, in der man für das anglo-amerika-
n' scke Kapital schuften und fronen mutzte. Ein ja¬
panischer Erfolg , der schwerer wiegt als eine ge¬
wonnene Schlacht.

Don maßgebenden japanischen Persönlichkeiten —
der Chef der Presseabteilung der japanischen Armee,
Generalmajor Y a g a h i. wies erst dieser Tage wie¬
der darauf hin —, wurde mehrfach augedeutet,
datz die abwartende Haltung Tokios nur scheinbar
passiv ist. Die Ruhepause werde dazu benutzt, die
nächste japanische Erotzoffensive  vorzu¬
bereiten . General Blainey,  der Befehlshaber der
amerikanischen Landstreitkräfte im EUdwestpazifik,
sieht eine große Gefahr Heraufziehen und behauptet,
die Japaner hätten auf den Inseln nördlich und
nordöstlich Australiens bereits 200 000 Mann An¬
griffstruppen zusammengezogen. Hier deuten sich
peinliche Ueberraschungen an , denen man von anglo-
amerikanischer Seit « nur begegnen kann, wenn es
gelingt , die Operationen in Europa möglichst schnell
zum Abschluß zu bringen . Dadurch wird die Ver¬
bissenheit verständlich, mit der die Angloamerikaner
auf Sizilien kämpfen und ohne Rücksicht auf Blut¬
opfer und Material zum Erfolg zu kommen suchen.
Man wird mit einem noch stärkeren Druck, sowohl im
italienischen Kampfraum , wie auch hinsichtlich der
Terrorangriffe rechnen müssen. Aber die Amerikaner
werden den Wettlauf mit der Zeit  nicht
durchhalten. Die geringen Vorteile , die sie an der
Peripherie Europas zu gewinnen vermögen, werden
niemals die unabsehbaren Verluste aufwiegen, die sie
dafür im Pazifik und in Ostasien einstecken müssen.
Ein Problem , das für di« Feindstrategie unlösbar
bleiben wird.

Der OKW.-Bericht von heute

Wiederum 380 Sowietpanzer abgeschossen
Sechs Schiffe mit 33000 BRT von unseren U-Booten versenkt

Aus dem Führerhauptquartier.  13 . Aug.
(Funkmeldung.) Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Während am Kuban - Brückenkopf  der
Feind seine von Panzern und Schlachtsliegern unter¬
stützten Angriffe westlich K r y m ska j a ohne Erfolg
erneuerte , kam es am M i u s und am mittleren
D o u e z nur zu geringer örtlicher Kampftätigkeit.

Im Raum südwestlich B j e l g o r » d grifken die
Bolschewisten mit starken Infanterie - und Panzer-

,verbänden auch gestern wieder an. Sn schweren Ab¬
wehrkämpfen, verbunden mit Gegenangriffen , wur¬
den die ununterbrochenen Angriffe der Sowjets ab¬
geschlagen, mehrere feindliche Kräftegruppen vernich¬
tet und eine grohe Anzahl von Panzern zu.rmmen-
geschossen.

Auch nordwestlich Orel  und an der Front
südlich und südwestlichW j a s m a blieben sowje¬
tische Angriffe erfolglos.

Südlich des Ladogasees »ahm der Feind
nach Heranführung ueucr Kräfte seine Angriffe
erneut auf.

Ncbcku schweren blutige « Verlusten verloren
die Sowjets am gestrigen Tage an der Ost¬
front 880 Panzer.

Die Luftwaffe  eutlastete vor allem im
Raum von Bjelgorod die kämpfende» Truppe«
durch vernichtende Schläge gegen sowjetische
Panzerverbände , Jnfanterieansammlungeu und
Artilleriestellungen . In Lustkämpsc« wurden
fester«bei vier eigenen Verlusten 81 Sowjet-lugzeuge abgeschosse «.

Auf Sizilien  kam es zu keinen grötzeren
Kampfhandlungen . Deutsche Kampssliegerverbände
griffen in der Nacht stark belegte Flugplätze des Fein¬
des an und verursachten durch Spreng - und Brand¬
bomben erhebliche Zerstörungen unter den «bgestell-
ten F ' ugzeugen und an den Flugplatzanlagen . Im
Seegebiet bei Catania  beschädigte die Luftwaffe
am Tage durch Bombenwurf einen feindlichen Zer¬
störer. Bei der Abwehr von Luftangriffen auf das
italienische Festland brachten gestern deutsche Jäger
sieben Flugzeuge zum Absturz.

In de« Vormittagsstunden des 12. Aua' st
drangen feindliche Fliegerverbände unter Im
Schutz der Wolken in das westliche Reichsgebiet
ei» und warfen an mehreren Orten, besonders
über Bonn und Bochum,  Spreug - und Brand¬
bomben. Die Bevölkerung hatte Verluste . Lust-
verteidiguugskräste vernichteten
37 feindliche Flugzeuge,  in der Maste
viermotorige amerikanischê Bomber.

In der vergangene » Nacht flogen einige feind¬
liche Störflugzeuge in das Reichsgebiet ein und
verursachten nur geringe Sachschäden, lieber den
besetzten Westgcbicten schosten Nachtjäger und
Flakartillerie fünf britische Bomber ab.

In der Nacht zum 13. August griffen deutsche
Flugzeuge Einzelziele in SUdostengland
mit Bomben an.

Deutsche Unterseeboote  versenkten in harten
Kämpfen im Atlantik und im Mittelmeer sechs
Schiffe mit  3 3 000 BRT  und beschädigten ein
weiteres durch Torp^dotreffer. _

Bewegliche Abwehrtaktik auf Sizilien
Jeder Meter Boden wird mit äußerster Zähigkeit verteidigt

Berlin , 13. August. Auf Sizilien standen unsere
Truppen am 10. August und in der vorausgegange¬
nen Rächt in beweglich geführten Abwehrkämpfen,
di« den Feind empfindliche Verluste kosteten. Un¬
sere, dem starken gegnerischen Druck ausweichenden

me Sowjets eis Kostgänger der USA.
Trotzdem mußten die Bolschewisten die Rationen für die Armee kürzen

IPS . Wenn die USA .-Machthaber ihren Unter¬
tanen klarzumachen versuchen, warum bei dem an
sich bestehenden Ueberslutz des Landes an Nahrung
Zahlreiche Lebensmittel , und zwar vor allem auch
wichtige, so knapp sind, datz die Bevölkerung min¬
destens vorübergehend immer wieder einen empfind¬
sichen Mangel leidet, verweisen sie auf die gewal¬
tigen Lieferungen , die sie an die Fronten über See
dnd an die Bundesgenossen abgeben müssen. So er¬
warte Landwirtschaftsminister W i cka r d in einer
Rede, in der er die USA .-Oesfentlichkeit über die
trrnährungslage zu beruhigen suchte: „aber wir müs-
m Vns  daran erinnern , Latz wir Millionen mehr
Menschen ernähren als jemals zuvor". Schwedische
Wertungen berichten aus New Pork, daß der
Schleichhandel mit Lebensmitteln  den
0 « A.-Behörden über den Kopf gewachsen sei, ver-
"lsentlichen aber im Rahmen dieser Berichte gleich
auch die amtliche Entschuldigung, daß die Knappheit
an Fett , Fleisch, Zucker und Konserven zum größten
-Uerl darauf beruhe, datz an bie So wjetunion
,ad die verbündeten Armeen riesige Mengen ab¬
gegeben werden müßten. Im Jahre 1012, so heißt
? in einer die'er Meldungen , habe diese Ausfuhr

Viertel der Rindflcisihproduktion . ein Drittel des
Schweinefleisches, ein Fünftel aller Butter und die
§ ?.llte allen Käses betragen . In der USA .-Presfe
L1®ff. wird in diesem Zusammenhang darauf auf-
chch:ksam gemacht, datz fast die Hälfte aller Lie-
' Zungen tm Rahmen des Pacht- und Leihgesetzes

Lebensmitteltransporte der USA . an die Bolsche¬
wisten seien, wie überhaupt die Sowjets als
Kostgänger der Vereinigten Staaten
bei diesen Betrachtungen eine besonders große Rolle
spielen. Von Dankadressen der Bolschewisten für
diese angeblich gigantischen Lieferungen der Nord¬
amerikaner war bisher nichts zu hören. Im Gegen¬
teil hat der sowjetische Volkskominissar Wy-
schi n ski die Pressevertreter Englands und der
USA . in Moskau neulich ausdrücklich darauf auf¬
merksam gemacht, datz er gezwungen gewesen sei, die
Rationen der S o w j e t t r u p p e n zu kür¬
zen.  Auch Berichte eines Diplomaten , der aus der
UdSSR , kürzlich in Ankara eintraf , lasten erkennen,
datz nicht nur die E r n ä h r u n g der bolschewistischen
Zivilbevölkerung für Außenstehende geradezu
ein Geheimnis  sei , weil niemand wisse, wovon
sie überhaupt leben, sondern besonders seit dem Früh¬
jahr 1913 auch die Verpflegung der Sowjetarmee
sich verschlechterthabe.

Wir registrieren diese auffallende Uebereinstim-
mung der Meldungen über dieses Problem , ohne
sie in ihre Bedeutung zu überschätzen. Sie erleichtern
zweifellos das Verständnis dafür , datz die Bolsche¬
wisten unter rücksichtslosem Einsatz an Menschen und
Material immer wieder gegen die eiserne deutsche
Front im Osten anrennen , um sich von der verlore¬
nen Ernährungsgrundlage wenigstens ein Stück
wieder zu holen

Truppen verteidigten jeden Meter Bo¬
den mit äußerster Zähigkeit.  Durch Spren¬
gung und Minensperren hielten sie den Feind immer
wieder an geeigneten Stellen auf und vernichteten
durch Gegenstöße und Feuerüberfälle die sich nur
zögernd vortastenden Vorhuten des Feindes . Ge¬
fangene bestätigten die Wirksamkeit der
elastischen Verteidigung  und erklärten , datz
die Vortrupps häufig so schwere Ausfälle Hütten, datz
sie bis auf 10 vH. ihrer ursprünglichen Kopsstärke
zusammenschmolzen.

Die feindlichen Kräfte versuchten den Bewegun¬
gen unserer Truppen zu folgen, blieben aber nur im
Raum westlich des Aetnamastivs in Fühlung mit
unseren Verbänden . Doch auch hier kam es nicht zu
grötzeren Kampfhandlungen . Vereinzelte örtliche
Vorstöße des Feindes brachen im Feuer schwerer
deutscher Waffen blutig zusammen.

vor italienische wehrma&hthericftt
Rom,  13 . August. Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Donnerstag lautet : Im Zentralabschnitt
der sizilianischcn Front gehen die heftigen Angriffe
des Feindes weiter . An den Küsten der Insel grissen
unsere Torpedoflugzeuge feindliche Kriegs - und
Handelsschiffe an und trafen einen Kreuzer von
10 800 Tonnen , einen anderen Kreuzer von 5088
Tonnen und drei Handelsschiffe.

Terni  wurde gestern von Verbänden vier¬
motoriger amerikanischer Bomber angegriffen . Zahl¬
reiche öffentliche Gebäude, darunter das Kranken¬
haus . und viele Wohnhäuser wurden zerstört oder
beschädigt. Die Verluste unter der Zivilbevölkerung
sind hoch. Unsere Jäger ariffen die feindlichen Flug¬
zeuge an und schossen in lmrien Kä;npf°n, die sich bis
zur Küste hinzogen, neun Flugzeuge ab.

3 >> der Nacht zum 1«. August starb an den Folgen eines
EchlaganfaUs in Berlin , General der Flieger a. D. Bodo von
W i tze n d o r l l , der langjährige «erdieustvolle Ches des
Zcnlralamtes im RLDt.

Msirisiiisciies lilMe!
Fon Wilhelm Ackermann

Die nordafrikanischen Abtriinnlinge von der
legalen französischenRegierung in Vichy haben sich
bekanntlich den Namen „Kämpfende ^ ranzojen bei-
gelegt, und ste führen ihn insoweit zu Recht, als sie
zwar sehr mit Matzen nach außen aber um >o
energischer untereinander gekämpft »haben. Ihre
Schlachtrufe „hie Giraud — hie de Gaulle" haben
monatelang die Trommelfelle belästigt, sehr zu»n
Kummer ihrer britischen und amerikanischen Gönner.
Nun aber haben sie bis auf weiteres miteinander
einen Waffenstillstand geschloffen, und die Presse
der Demokratien verzeichnet dieses Ereignis mit
einem Seufzer der Erleichterung , wenngleich die
Vermutung gerechtfertigt ist, datz auch hier die
Dinge auf die Dauer nicht so schlimm sind, wie sw
zunächst aussehen. Die Kampfpause trat ein un¬
mittelbar im Anschluß an die Reise des Generals
Giraud nach Washington , wo er sich seinem Schutz-
Herrn Roosevelt vorgestellt hatte , um von dort mit
einem Abstecher nach London auf den nordafrika¬
nischen Kriegsschauplatz zurückzukehren. Während
seines Aufenthalts in den USA . war vorsorglich
versichert worden, er habe dort nur rein militärische
Dinge erörtert , in erster Linie die Bewaffnung
seiner Truppen mit amerikanischem Material ; die
Engländer haben dafür anscheinend nicht viel übrig,
lieber seine» Londoner Besuch ist nichts verlautbart
worden, außer ein paar üblichen Dinernotizen;
aber man darf annehmen, daß ihm dort wie in
Washington eröffnet worden ist, wie gründlich satt
man nachgerade des Gezänks der beiden gallischen
Helden ist. Jedenfalls hat er an seinem Teil daraus
die Folgerung gezogen und sich nach seiner Rückkehr
nach Algier mit der Uebernahme des Oberbefehls
über die Streitkrüfte der Abfallfranzosen begnügt
und allen politischen Ehrgeiz abgeschworen.

Bis zu diesem Entschluß hatte die vorläufige
Einigung  zwischen den Konkurrenten anders aus¬
gesehen: Teilung des Oberbefehls zwischen den
beiden Generälen unter Einsetzung eines gemein¬
samen Kriegsrats mit streng paritätischer Zusammen¬
setzung, Abwechseln im Vorsitz des obersten politischen
Organs , das sich nun nicht mehr „Befreiungs¬
komitee", sondern noch etwas anspruchsvoller
„Nationalausschutz" nennt . Jetzt liegt das mili¬
tärische Kommando ausschließlich bei Giraud , aber
er soll dem Nationalausschutz, dessen Vorsitz nunmehr
de Gaulle allein hat , verantwortlich sein, und
außerdem auch noch besten Kriegsministerium , das
ebenfalls in de Eaulles Händen liegt. Rein äußer¬
lich wäre damit für Giraud eine doppelte
Unterordnung  unter seinen Rivalen gegeben;
aber er selbst scheint das nicht sonderlich ernst zu
nehmen, trotz der verhaltenen Genugtuung , die im
Lager der Gaullisten über diese Entwicklung herrscht.
Wahrscheinlich hat Giraud nüchternen Verstand
genug, um dieses ganze Spiel mit Ueber- und Unter¬
ordnung für nicht mehr zu halten , als es tatsächlich
ist: eine bunt angemalte T h e a t e r ku l i sse.
Ueberdies hat selbst dieses gute Dekorationsstück für
die Eaullisten , die sich seiner von Herzen freuen
möchten, noch einen erheblichen Schönheitsfehler : es
fehlt dem anspruchsvollen Nationalausschutz und
damit der politischen Herrlichkeit de Eaulles nach
wie vor die offizielle Anerkennung der großen
Freunde in den demokratischen Hauptstädten . Zwar
haben die paar kümmerlichen Exilregierungen,
offenbar in dem Bestreben, endlich einmal sozusagen
amtlich austreten zu können, diese Anerkennung aus¬
gesprochen, aber solange Washington und London
diesem anfeuernden Beispiel nicht folgen, ist der
ganze Nationalausschutz nur wenig mehr als ein
privater Klub . Gefällige Politiker und Presseleute
in England und den Vereinigten Staaten haben
versucht, die amtlichen Stellen ihrer Länder zu einer
positiven Stellungnahme zu drängen ; die britische
Regierung wäre auch vielleicht dazu bereit , aber der
amerikanische Mister Hüll hat erst jüngst wieder in
der Pressekonferenz des Weißen Hauses erklärt , man
verfolge aufmerksam die weitere Entwicklung, d. h.
man habe keine Neigung zu jüdischer Hast in diesem
Punkte . Der Grund für diese schamhafte Zurückhal¬
tung der USA . ist leicht zu erkennen: sie legen keinen
gesteigerten Wert daraus , bei eventuellen Friedens¬
verhandlungen einen offiziellen französischen Part¬
ner zuzulasien; und nebenher haben ste gerade eben
das auf Martinique Vorgefundene Gold der fran¬
zösischen Staatsbank vereinnahmt und keine Neigung,
das einfach an den neuen Nationalausschutz als
legale Instanz Frankreichs wieder auszufolgen.

Das amerikanische Interesse  an der
ganzen französischen Abtrünnigkeit beschränkt sich
für absehbare Zeit ausschließlich auf deren mili¬
tärische Seite ; von der politischen her können sic nur
störende Nebengeräusche erwarten . Und so könnte es
scheinen, als fei unter diesem Gesichtspunkt Giraud
der Klügere im Vergleich zu de Gaulle , weil er sich
eben' aui das Militärische beschränkt und als
praktischer Inhaber des bescheidenen militärischen
Machtfaktors der Distidentenarmee für Washington

«ommLiMisrenssr Ssnersl gefallen
Berlin . 13. August. Am 2. August griff der Feind

die deutschen Stellungen südlich Orel mit starker
Übermacht an. 2n den harten wechselvollen Kämpfen
schlugen sich die deutschen Truppen wieder hervor¬
ragend. an ihrer Spitze der Kommandierende
General des hier eingesetzten Armeekorps, General
der Infanterie Hans Zorn.  Wie schon im Sommer
1911 als Kommandeur einer Panzergrenadier-
Division bei der Eroberung von Witebsk  und
im Jahre 1812 als Führer einer Kampfgruppe im
Angriff und Abwehr südlich des Jlmeniees , war er
stets im Brennpunkt der Kämpfe bei seinen Truppen
in vorderster Linie . Am Abend war der Abwehr-
erfolg errungen . In drei Kampftagen hatte das
Korps des Generals der Infanterie Zorn 181 feind¬
liche Panzer abgeschosfen, der General selbst aber
hatte in den schweren Kämpfen den Heldentod
gesunden.

General der Infanterie Zorn , der für die Ein¬
nahme von Witebsk und die Erzwingung des dor¬
tigen Düna -Ubcrgangcs mit dem Ritterkreuz ' des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde , ist zusammen
mit den mit ihm gefallenen Soldaten auf dem
Heldenfriedhos von Lrjansk bcigesetzt worden.
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interessanter ist als sein Rivale , der sich in der
pathetischen Rolle des politischen Theaterdirektors
gefällt. Aber er übersieht dabei ein entscheidendes
Moment : in der rauhen Wirklichkeit ist er gar kein
selbständiger und französischer Machtfaktor, sondern
m seiner ganzen Rolle schlecht und recht ein
amerikanischer Landsknecht.  Er hat sich
seinerzeit, als er der deutschen Kriegsgefangenschaft
entflohen war , von dem amerikanischen Geschäfts¬
träger in Vichy bereits für das Afrikaunternehmen
anwerben lassen: er ist dann auf das Stichwort aus
dem Weißen Haus nach Algier gegangen; und er
hat selbst immer betont und es durch seine Amerika¬
reise bekräftigt, daß er für die Bewaffnung , Ver¬
sorgung und nicht zuletzt auch für die Bezahlung
seiner Truppen ganz von den USA . abhängig ist.
Mag er daher, gemessen an der noch kümmerlicheren
Rolle seines Konkurrenten de Gaulle, auch der
Günstling Eisenhowers und Roosevelts sein, weil
denen Soldaten wichtiger sind als noch so vorbild¬
liche Demokraten, wie die Gaullisten es fein wollen:
er ist doch nur ein bescheidener Läufer auf dem
Schachbrett des USA .-Präsidenten , der jede seiner
Bewegungen dirigiert . Daher ist die Frage müßig,
wer von den beiden Häuptlingen der Abtrünnigen
etwa der Klügere wäre ; denn eines Tages wird der
eine wie der andere im Verhältnis zu den Ver¬
einigten Staaten der Dumme sein. Und darüber
hinaus spricht alle Wahrscheinlichkeit dafür , daß sie
beide einträchtig unter den Trümmern des Karten¬
hauses begraben werden, das sich Roosevelt mit
seinen Weltherrschaftsträumen aufgebaut hat.

Abflauen der Kampfe im Abschnitt orel
Der Schwerpunkt des Ringens verlagert sich in den Raum von Wjasma

Stolze Haltung auch in Gef angenschatt
Stockholm, 13. August. Das schwedische Blatt

„Aftontidningen " veröffentlichte einen Bericht aus
London, der Einzelheiten über das Eintreffen deut¬
scher Kriegsgefangener auf englischem Boden schil¬
dert . Der Berichterstatter muß — wenn auch wider¬
willig — zugeben, daß die Haltung dieser
deutschen Kriegsgefangenen sehr stolz,
daß ihr Auftreten den Fremden gegenüber sehr
selbstbewußt und ablehnend gewesen sei. Sie all«
hätten sich abgewandt , als sie Fotografen ent¬
deckten, viele hätten nur höhnisch gelacht und Neu¬
gierigen gegenüber in kalter Abweisung auf ihre
Kriegsauszeichnungen verwiesen, die von ihren
kämpferischen Einsätzen sprachen. Sie alle hätten
kein Wort gesprochen, sondern geschwiegen.

Berlin , 13. August. (Funkmeldung) Südwest¬
lich Orel  setzten die Bolschewisten am 11. August
wieder drei von zahlreichen Flugzeugen und hef¬
tigem Artilleriefeuer unterstützte Schützendivisionen
zu erneuten Durchbruchsoersuchenan. Die nur von
wenigen Panzern begleiteten Angriffe blieben aber
ebenso vergeblich wie bisher . Die feindlichen
Truppen wurden so überstürzt  in den Kampf
geworfen, daß die langen Kolonnen der bespannten
Batterien und Lastkraftwagen schon von weither er¬
kannt und von Artillerie und Luftwaffe wirksam
unter Feuer genommen werden konnten. Die
Maschinengewehre und Handgranaten risien in die
anstürmenden Schützenwellenbreite Lücken. Vor dem
Maschinengewehr eines Unteroffiziers blieben allein
120 gefallene Bolschewisten liegen. Gefangene be¬
richteten von ganzen Bergen toter Bolschewisten, die
sie in dem vor den Stellungen des hier eingesetzten
schlesischen Bataillons liegenden Jalta -Wald gesehen
haben.

Aus dem Zusammenbruch konnten sich nur noch
Versorengte in Sicherheit bringen , die wegen des
Mißerfolges sämtlich degradiert und einer Straf¬
kompanie zugeteilt wurden. Die Erschöpfung
der bolschewistischenTruppen an der Orel -Front
wächst von Tag zu Tag . Als z. B. Oberschlesische
Grenadiere bei der Abwehr von acht vordringcnden
Sowjetpanzern die Besatzung eines Panzers zum
Aussteigen zwangen, umarmte der dabei gefangene
Offizier vor Freude über die Beendigung des
Kampfes einen Gefreiten , der am Niederringen des
Panzers entscheidend beteiligt gewesen war.

An den ührigen Abschnitten im Raum westlich
Orel führte der Feind nur örtliche Angriffe , die ab-
gewieien oder bereits in der Bereitstellung durch zu¬
sammengefaßtes Feuer zerschlagen wurden.

Der auffällig verringerte Panzer¬
einsatz  des Feindes bei Orel läßt vermuten , daß
die Bolschewisten, da sie erkannt haben, daß sie an
der Orel -Front nicht durchzustoßen vermögen, aus
diesem Abschnitt Panzer und motorisierte Verbände
für andere Fronten abgezogen haben.
So steht gegenwärtig z. B . der Abschnitt westlich
und südwestlich Miasma im Zeichen starken Ein¬
satzes technischer Kampfmittel . Mit Panzern , Flug¬
zeugen. Flammenwerfern , Salvengeschützen und
Artillerie aller Kaliber versuchen die Bolschewisten,
unsere Front zu zermürben, während die Masie der
feindlichen Infanterie offenbar noch zurückgehalteni
wird . Trotz der Verlagerung des Hauptgewichts
auf die technischen Waffen griff der Feind an den
Schwerpunkten auch mit stärkeren Jnfanteriekräften
an. In erbitterten Kämpfen,  die an einigen
Stellen noch andauern, - schlugen unsere Truppen
aber die Vorstöße zurück und vernichteten nach bis¬
herigen noch unvollständigen Meldungen 38 Sowjet-
vanzer. Weitere zahlreiche Panzer wurden von
Stukaverbänden bei Angriffen gegen Truvven-
quartiere und Bereitstellungen vor allem im Raum
von Kirow zerstört.

Auch westlich und südwestlich Bjelgorod
führte der Feind seine Angriffe hauptsächlich mit
technischen Verbänden , mit Panzern und motori¬
sierter Infanterie . Der energische Widerstand un¬
serer Heeresverbände wurde von starken Kampf- und
Sturzkampfgeschwadern wirksam unterstützt.

An den übrigen Abschnitten der Ostfront blieb es
bis auf Stoßtruppkämpfe . bei denen westlich
Krymlkaja  von vier Sowjetpanzern drei ab-
geschosien wurden, und bis auf unbedeutende örtliche
Allwehrgefechte ruhig.

Skeptische stimmen aus Lenden

Um Donnerstag , dem ICO. Geburtstag des General-
keldmarschalls von der Goltz , der als Goltz-Pascha in
die türkische Militärgeschrchte «inging , begab sich «in«
türkisch« Militärabordnnna auf den deutschen Heldensried-
bos in D h e r a p i a am Bosporus , wo sie an der letzten
Ruhestätte des Feldherr » einen Kranz nicderlegten.

(Eigener Drahtbericht u n s e
as. Berlin , 13. August. Deutschland hat immer

noch viele giftig «. Pfeile in seinem Köcher. Das ist
eine Feststellung, zu der die englische Zeitschrift
„S p h e r e" in einer Betrachtung der Eesamtlage
gelangt . Die amtliche britische Agitation läuft ge¬
rade jetzt im Hinblick auf das Treffen Churchill-
Roosevelt auf Hochtouren und möchte glauben
machen, daß sich die Lage für die Anglo-Amerikaner
sehr günstig gestaltet habe. Dieser betont rosenrote
Zweck-Optimismus geht selbst einigen Engländern

Am Grabe der Atlantik-Charta
(Eigener Drahtbericht unterer Berliner Schrittleitung)

as. Berlin , 13. August. Als Churchill und Roose¬
velt auf dem inzwischen von den Japanern ver¬
senkten Schlachtschiff„Prince of Wales " zusammen¬
trafen und jenes famose Dokument ausarbeiteten,
das unter der Bezeichnung Atlantik - Charta
in die Geschichte der Rekordbetriigereien einging,
schrieb man den 12. August 1911. Man hätte nun
glauben müssen, daß die Anglo-Amerikaner heute,
zwei Jahre später, diesen „glorreichen Tag " durch
lange Artikel feiern würden, zumal die neue Zu¬
sammenkunft Roosevelts und Churchills eigentlich
besonders Anlaß Bietet, sich jener Vorgänge vor
zwei Jahren zu erinnern . Tatsächlich aber haben wir
keine Betrachtungen über den Geburtstag der
Atlantik -Charta in der anglo-amerikanischen Presse
gefunden. Heute wird man allerdings im Lager
unserer Gegner nur ungern an dieses Werk
erinnert  werden , das die Bildung einer anti-
bolschewistischen Einheitsfront in Europa verhindern
wollte und mit dem Versprechen, daß künftig jedes
Volk feine eigene Retzierungsform bestimmen könne,
London und Washington neue Bundesgenossen
sichern sollte. Man hat inzwischen in den anglo-
amerikanischen Ländern aber doch feststellen müssen,
daß dieser ganze Schwindel überall sehr
schnell durchschaut  worden ist. In England
hat man bereits im Unterhaus eingsstanden, daß
den in der Atlantik -Charta niedergelegten Bestim¬
mungen keine bindende Verpflichtung zugelegt
werden kann. Es ist aber unschwer zu erkennen, daß
diese Feststellungen einen tiefen Kotau vor
Moskau  bedeuten . Die Bolschewisten haben näm¬
lich nicht den mindesten Zweifel daran gelassen, daß
sie gar nicht daran denken, ihre Ansprüche aus die
baltischen Länder , auf Finnland und auf die Länder
des europäischen Südostens, die ja nach der Atlantik-
Charta alle selbst über ihr künftiges Schicksal hätten
bestimmen können, aufzugeben. Um das ganz deut¬
lich werden zu lassen, hatte die „Times " außerdem
noch ausdrücklich erklärt , daß sich diese kleinen

Staaten mit der Sowjetunion verständigen
müßten. Daß es sich dabei nur um die V e r -
ständigung zwischen Wolf und Schaf
handeln könnte, braucht wohl kaum besonders betont
zu werden. London »her ist auf jeden Fall bereit,
diese kleinen Staaten auf dem Altar der englisch¬
bolschewistischen Freundschaft zu opfern. Heute nun
betont auch in den USA . zu dem gleichen Stand¬
punkt die „New Port Herald Tribüne ", daß die
USA . nicht die Absicht hätten , ihr Blut für nebel¬
hafte Traumansprüche zu vergießen. Um das noch
deutlicher zu machen, fügt das Blatt hinzu, daß es
zwischen der Politik der Sowjet¬
union , Englands und den USA . keine
grundlegenden Unterschiede  gäbe , auch
nicht, wenn es sich um die Zukunft der baltischen
Staaten handelt . Das läßt an Klarheit nichts zu
wünschen übrig . Die USA . steuern in diesen Fragen
genau den gleichen Kurs wie England , d. h., sie sind
genau so bereit , Europa an den Bolschewismus aus¬
zuliefern. Was einst das Ideal war , für das man zu
kämpfen vorgab, das bezeichnet man heute als
nebelhaftes Ziel,  das nicht den Einsatz
anglo-amerikanischen Blutes rechtfertigen würde.

Eine Lissaboner Zeitung hat diese Entwicklung
mit den Worten gekennzeichnet, daß sich England
und die USA . mit einem Wegelagerer verbündet
hätten , den sie nun selbstverständlich nicht zwingen
könnten, das gestohlene Gut herauszugeben. Zwei
Jahre nach der pomphaften Verkündung der Atlantik-
Cbarta wagt man also in England und in den USA.
nicht einmal an dieses Dokument zu erinnern , aus
Furcht, daß Stalin die Stirn runzeln könnte. Man
beeilt sich vielmehr , erneut zu verkünden, daß es
keine Meinungsverschiedenheiten zwischen London.
Washington und Moskau gibt . Europa erkennt dar¬
aus erneut , daß es keinen anderen Schutz vor dem
Bolschewismus hat , als Deutschland und die deutsche
Wehrmacht.

rer Berliner Schrittleitung)
zu weit, di« sich verpflichtet fühlen, ihren Lands¬
leuten vor Augen zu führen , mit welch unzu¬
länglichen Mitteln  man die großen Auf¬
gaben dieses Krieges lösen müsse. Zu diesen nüchter¬
nen Realisten gehört also die Zeitschrift „Sphere",
die sich scharf gegen das Feuerwerk eines leichtfer¬
tigen Optimismus wendet, das gegenwärtig in Eng¬
land abgebrannt werde und die Schwierigkeiten
der weiteren Kriegführung sowie die Düsterkeit des
Weges, der noch vor den Alliierten liegt , in beson¬
ders dunklen Farben malt . Dort heißt es u. a. : „So¬
lange Deutschland noch über300gutbewaffnete
Divisionen  verfügt , von denen ein großer Teil
mit den modernsten Panzern ausgerüstet ist, ist die
Zeit für Freudenausbrüche nicht gekommen". Es
wird dann nachdrücklich auf die deutsche Stärke hin-
gewiesen und erklärt , „vor der militärischen Kraft
der Deutschen verschwände selbst die große Armee
Napoleons in eine „verhältnismäßige Ohnmacht",
man müßte", so sagte das Blatt dann weiter , „an
die Erfahrungen auf Sizilien  denken. Das
nationalsozialistische Deutschland sei eine Nation,
die in der Schlacht sterbe, und die deutsche Zivilbe¬
völkerung habe bewiesen, daß sie die Bombardierun¬
gen genau so gut ertragen könne, wie die englische
Bevölkerung. Deutschland verfüge noch immer über
die stärksten Rohstoffquellen Europas
und es sei immer noch imstande, den Vormarsch der
Alliierten im Anfangsstadium aufzuhalten . „Aehnlich
klingen auch verschiedene andere Warnungen , die in
der englischen Presse gegenüber der Welle von un¬
berechenbarem Optimismus laut werden. So hat
Ward Price  in der „Daily Mail " seine Leser
ermahnt , keineswegs ihre Hoffnungen auf irgend¬
welche günstigen Zufälle zu fetzen, da Deutschland
noch immer riesig stark sei. Auch er verwies dabei
nachdrücklich auf die Haltung der deutschen Divisio¬
nen auf Sizilien und stellt die Frage , wie furchtbar
sich die gesamte deutsche Streitmacht im Ernst er¬
weisen würde, wenn sie um die Verteidigung des
eigenen Heimatbodens kämpfen müßte.

Ueber die Frage nach den Ursachen für die Unzu¬
länglichkeit der Mittel , deren sich die Anglo-Ameri¬
kaner bei ihrem Versuch eines Angriffs auf den
europäischen Kontinent bedienen müßten, werden in
der gegnerischen Presse noch weitgehende Erörterun¬
gen angestellt, die sich nicht nur auf den rein mili¬
tärischen Teil der Kriegführung , sondern auch auf
den Wirtschaftssektor, insbesondere auf den Ar¬
beitseinsatz  für die Rüstungsproduktion er¬
strecken.

Es wurde dieser Tage bereits gemeldet, daß in
der amerikanischen Industrie ein Rückgang der
Erzeugung  zu verzeichnen ist, der mit dem Man¬
gel an Rüstungsarbeitein bezw. Facharbeitern in
Zusammenhang gebracht wird . In dem englischen

Kurze Umschau
3m Kampfraum Orel  gelang e« kürzlich dem

Zugführer einer Sturmgeschützabteilnng, Obcrwachtmeister
Rieht  aus Kassel, mit seinem Sturmgeschütz ein fo-
wjetifches Flugzeug zu vernichten, da» hinter der bsljche-
wistifchen Hauptkampflinie einen höheren fpwjetifchen
Truppenführer gelandet hatte.

Reichsjugcndfllhrer A x m a n n begrüßte in der Reichs-
Hauptstadt flämische Iugendführer  zum Ab¬
schluß ihrer Teilnahme an einem im Reich stattgcfundenen
Siudienlchrgang . Niederländische Mädel-
s ii h r e r i n n e n , die Erziehungseinrichtungen der Hitler-
Jugend besichtigten und den Kricgscinsatz der deutschen
Jugend kcnnenlernten , waren am Donnerstag East de»
Reichsjngendführers.

Die schwedische Flotte  ist von einem neuen
U - Voot . llnglllck  betroffen worden. Rach einer amt¬
lichen Mitteilung wurde das U - Boot „Illecn " von dem
schwedischen Motorschiff „Birkaland " gerammt . Das U-Boot
füllte sich sofort mit Wasser, wurde aber von der „Birta-
land " noch einige hundert Meter mitgcschleppt, bis es
kenterte und sank. Die Besatzung konnte bis auf einen
Mann gerettet werden.

Meldungen aus Nordafrika zufolge, find zahlreich«
Muselmanen,  die von den anglo-amerikanischen
Militärbehörden zu Militärdiensten gepreßt werden soll¬
ten, i » Sie Berge geflohen.  Dre Besatzungs-
bchörden haben drakonische Maßnahmen ergriffen.

Der kanadische Ministerpräsident Mackenzie King
erlitt bei den am letzten Dienstag durchgesührten Er¬
gänzungswahlen einen unerwarteten Rückschlag. Sämt¬
liche vier R e g i e r u n g s ka n d i d a t e n fielen
durch.  Bar 11 Tagen verlor die liberale Partei
Mackenzie Kings 8g von 80 Sitzen im Parlament von
Ontario.

Blatt „Economist" wird in ganz ähnlichem Sinne
darauf hingewiesen. Je mehr der Krieg seinem
Höhepunkt zusteuere, desto stärker würden auch die
Anforderungen an die noch vorhandenen Menschen¬
reserven, obwohl diese Reserven bereits erschöpft
seien. Der Menschenmangel  mache sich nicht
nur in der Industrie , sondern auch in allen anderen
Zweigen und vor allem in der Flugzeugindustrie
bemerkbar. Die Krise im Menscheneinsatzsei so akut,
daß man nur halbe Maßnahmen ergreifen könnte.
Wenn man nämlich Arbeiter von den Schiffswerf¬
ten wegnähme, um sie an den Lokomotivbau abzutre»
ten, dann fehlten sie wieder in den Wersten , und
zweifellos würden dann von dort in absehbarer Zeit
neue Hilferufe kommen. Dieser Artikel liegt ganz
auf der gleichen Linie , wie die lleberlegungen , daß
sich England mit seinen 10 Millionen Menschen und
seiner absteigenden Geburtenziffer Massenschlachten
nicht leisten könne. All diese Feststellungen, wie sie
in den verschiedenen hier angeführten englischen
Blättern getroffen werden, erscheinen in der Tat
sehr geeignet, die Unzulänglichkeit der
Mittel  zu veranschaulichen, mit denen die Eng¬
länder und Amerikaner einen Angriff auf Europa
riskieren wollen, weil sie dieses von ihnen selbst mit
so viel Skepsis betrachtete Unternehmen nun einmal
dem Bundesgenossen in Moskau versprochen haben.

krönt und Heimat eng uerbunden
Berlin . 13. August. (Funkmeldung.) Als Zeichen

kameradschaftlicherVerbundenheit zwischen Front und
Heimat übermittelte eine rheinisch - west¬
fälische Infanterie - Division  der Stadt
Luftterror hart geprüften Bevölkerung der Stadt
Mülheim/Ruhr  eine umfangreiche Lebens-
mittel spende.  Die Division stiftete einen
Tagessatz der Verpflegung , auf den die Soldaten
zugunsten ihrer luftbedrohten Heimat verzichtet
hatten . In einem Schreiben an den Oberbürger¬
meister der Stadt Mülheim betonte der Divisions¬
kommandeur die Hochachtung der Front vor der
Disziplin und Haltung der Bevölkerung, die trotz
des Luftterrors unbeugsam weiter an den Waffen
schmiedet, die von der Front gebraucht werden.

usA.-Kolonie Brasilien
Lissabon, 13. August. Reisende, die aus Brasilien

hier eintreffen, berichten, daß die Unzufriedenheit
angesichts des beleidigenden Auftretens
der in Brasilien stationierten nodamerikanischen
Truppen groß sei. Aus diesem Grunde sei es bereits
zu Vorstellungen der brasilianischen Regierung in
Washington ßekommen. Besonders auffällig sei das
Verhalten höherer nordamerikanischer Offiziere, die
nicht daran denken, die Ausschreitungen ihrer Unter¬
gebenen zu riwen, sondern diese gegenüber der
brasilianischen Polizei in Schutz nehmen. Zwischen¬
fälle seien in allen Orten , wo amerikanischeTruppen
untergebracht sind, an der Tagesordnung.
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TSlanta auffalbem Rues
licman von ßane Rappln

(4. Fortsetzung)
Blanka Lutterbeck stand an der Tür . Der Glanz

ihrer Augen erlosch jäh . Betrübnis und Zag¬
haftigkeit malten sich in ihrem Antlitz.

„Arnd", begann sie endlich leise, die drückende
Stille unterbrechend, „ich Hab' mich so gefreut, daß
du heimgekehrt bist. Hast du Blumen nicht gern —?“

Ein schweres Atmen hob die Brust des Mannes,
der feine Hände jetzt sacht aus ihre Schultern legte.

„Verzeih mir , Blanka ", murmelte er. „Du ' darfst
mich nicht falsch verstehen. Ich habe in harter Zeit
das Freuen verlernt , ich muß es erst wieder — hier
bei dir — lernen . Du mußt Geduld haben. Es wird
vielleicht lange dauern , ehe ich die wilden und end¬
losen Steppen Asiens vergessen haben werde. Und
es wird vielleicht manchmal nicht leicht sein, neben
mir zu stehen. Fünfzehn Jahre in Ländern , die nichts
gemein haben mit unsrer schönen deutschen Heimat.
Das wandelt einen Menschen, auch wenn er in sich
das alte Herz bewahrt ."

Mehr als seine Worte es auszudrückcn ver¬
mochten, sprach sein wettergegerbtes Gesicht zu ihr,
das in diesem Augenblick grau und verfallen schien.

„Komm nur , Arnd". flüsterte Blanka bewegt.
„Es wird gewiß alles wieder gut werden."

Sie faßte nach seiner Hand und schritt mit ihm
die Treppen hinab nach dem Speisezimmer.

Später , als man auf der nach dem Garten füh¬
renden Freftreppe saß, fragte Arnd Hennings nach den
letzten Tagen seines Vaters . Blanka Lutterbeck
schilderte die Zeit nach dem Schlaganfall , die Teil¬
nahmslosigkeit des Reeders für geschäftliche Angelegen¬
heiten und sein ständiges Hoffen auf die Rückkehr
des Sohnes . Trotzdem habe der Arzt niemals eine
Verschlimmerung des Zustandes befürchtet, sofern
man jede Aufregung von dem Reeder fernhielt . Da
sei jene verhängnisvolle Nachricht aus Wladiwostok

auf unerklärliche Weise in die Hände des Kranken
gelangt , die ihn unvorbereitet traf , die Meldung
vom Tode des Sohnes.

ich hätte ihm die Depesche niemals gegeben!"
stieß Blanka Lutterbeck bebend hervor. „Ich hätte
dafür gesorgt, daß er es nie erfuhr , daß er bis an
sein Lebensende auf deine Rückkehr hoffte."

„Ihr habt nicht herausfinden können, wer zu
meinem Vater an jenem Tage das irrige Telegramm
brachte?" fragte Arnd, von Spannung erfüllt.

„Nein. Es ist alles so rätselhaft . Der Postbote er¬
klärte, daß ihm am Tor des Grundstückesein Mann
in grüner Gärtnerschürze die Depesche abgenommcn
habe."

„Dann ist cs also der Gärtner gewesen?"
„Wir haben ja gar keinen!" lautete die Er¬

widerung. „Den Park pflegt unser Diener Kord, und
im Blumengarten sehe ich selbst nach dem Rechten."

Arnd sprang auf und schritt ein paarmal auf und
ab.

„Soll das heißen daß irgendein Fremder die
Meldung in Empfang genommen und meinem
Vater gebracht hat ?"

„Ja . Es gibt keine andere Möglichkeit. Obwohl
mir das gar nicht möglich und erklärlich erscheint.
Ich grüble ja Tag für Tag über dieses Verhängnis
nach."

Verzweifelt klang die Stimme des Mädchens.
„Wie sah denn der sogenannte Gärtner aus ?"

forschte Arnd weiter.
„Der Postbote konnte das nicht mehr genau

sagen. Er sprach von einem älteren Manne , mit
schwarzem Bart ."

„Das wäre demnach die übliche einfachste Art,
sein Gesicht unkenntlich zu machen", murmelte Arnd
vor sich hi». „Es gißt jedenfalls einen Menschen,
der Kenntnis von dem Inhalt der Meldung erlangte,
und der es darauf abgesehen hatte , die furchtbare
Botschaft meinem Vater unvorbereitet zu bringen.
Dieser Unbekannte scheint demnach mit einem
zweiten Schlaganfall gerechnet zu haben. Irgend
jemand hatte ein Interesse daran , meinen Vater
zu beseitigen. Wer kann das sein?"

Jäh hatte Arnd seinen Schritt unterbrochen und
stand nun vor Blanka , die mit vor Entsetzen geweite¬
ten Augen zu ihm aufschaute.

„Arnd ! Weißt du denn, was du da aussprichst?"
„Ja . Es klingt vielleicht im Augenblick seltsam

und grausam hart . Doch ich habe gelernt , im Leben
die Augen offenzuhalten und hinter allem uner¬
klärbar Erscheinenden doch eine Erklärung zu suchen.
Wer kann meinen Vater gehaßt haben?"

„Niemand ! Ich wüßte keinen Menschen zu nen¬
nen", antwortete das Mädchen ohne zögern. „Vater
Hennings war überall beliebt ."

„Mag sein. Dann müssen eben andere Gründe oor-
liegen. Vielleicht hängt es mit der Reederei, mit
Geschäftlichem zusammen?"

„Auch das glaube ich nicht", erwiderte Blanka
fest. „Wenn es überhaupt einen Menschen gibt , der
Vorteile aus dem Ableben deines Vaters ziehen
könnte, — dann — dann bin ich das ganz allein!
Ich müßte mich dann selbst anklagen ! Aber ich habe
doch gar nichts davon gewußt —"

Blanka Lutterbeck schlug die Hände vor das Ge¬
sicht. In heftigem Schluchzen bebten ihre Schultern.

„Blanka , das war ein ganz dummer Gedanke, den
du eben ausgesprochen hast. Alte Welt weiß es, was
du Gutes an meinem Vater getan hast. Du mußt
ruhig und sachlich bleiben, wenn wir zwei gemeinsam
hinter das Geheimnis jenes Tages kommen wollen.
Ich darf doch auf deine Hilfe rechnet?"

Ein kleines, zaghaftes Lächeln stand um ihren
zuckenden Mund, als sie nun zu ihm aufsah.

*

„Ra , oller Lukenkieker!" rief Kapitän Rudder vom
Frachter .Marga ' dem Hafenbeamten entgegen, der
eben die Falltreppe hinaufenterte . „Wat macht Ham-
borj ? Die Reeperbahn noch munter ? Sankt Pauli
noch so —? He?"

„Tjawoll , Kaptein !" antwortete der andere
lachend. „Alles in Butter . Bei Ihnen hier an Bord
auch?"

„Wie immer. Wollen gleich die Papiere einsehen.
Ich muß eilig an Land."

„Das sagt ihr stets, kaum daß ihr Hamburger
Hafenluft gerochen habt."

„Kann 's nicht ändern", brummte der Kapitän
Rudder . „Das steckt einem von Kindesbeinen an in
den Gliedern. Der Steuermann wird Ihnen das
nötige zeigen."

„Dann hauen Sie schon ab, Kaptein !" bemerkte
der Hafenbeamte mit lustigem Augenzwinkern.
„Ich wünsch' Ihnen auch steifen Erog mit hohem
Seegang !"

„Danke schön."
Nachdem die Prüfung der Schiffspapiere beendet

war , ließ sich Kapitän Rudder an Land bringen.
Kurze Zeit später betrat er das Arbeitszimmer des
Reeders Hennings in dem großen Verwaltungs¬
gebäude am Rödingsmarkt.

Erstaunt blickte er auf Arnd, der sich bei seinem
Eintritt erhoben hatte.

„Nanu ! Ich dachte, Herrn Direktor Scheiter hier
anzutreffen ?" entfuhr es dem Kapitän . Er schob sich
dabei die Mütze ein wenig ins Genick.

„Scheiter?" fragte Arnd Hennings zurück. „Was
sollte der wohl hier vorzustellen habend

„Na, ich denke, er ist Direktor der Reederei ge¬worden?"
„Davon ist mir nichts bekannt."
Ratlos starrte Rudder vor sich hin.
„Wie kommen Sie eigentlich darauf ?" forschteArnd.
„Als wir mitten auf dem Ozean schwammen,

brachte mir der Funker die Botschaft, daß Scheiter
die Leitung der Reederei übernommen habe."

„Wer hat diese Meldung abgegeben?"
„Scheiter selbst."
Arnd lachte.
„Da ist der gute Mann etwas zu voreilig ge-

wesen, scheint's mir . Aus dem schönen Traum ist
leider nichts geworden. Und das nachträglich zn
funken, muß Scheiter in der Eile ganz vergessen
haben. Die Führung des Unternehmens habe näm¬
lich ich übernommen. Ich heiße Arnd Hennings."

„Ah ! dann sind Sie der sagenhafte verlorene
Sohn unsres alten Reeders ?"

(Fortsetzung folgt)
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Merjunge, Lu gehörst zur Mittig
Schaufenster , die rufen und werben

Unter dieser Parole steht eine Ausstellung der§!tler-Jugend in zwei Schaufenstern der Kirchqasse.n wirkungsvollen Bildern wird im ersten Schaufen¬
ster der Krieqseinsatz der HI . in der Heimat geschil¬
dert . Als Hauptkriegseinsatz gilt heute die erhöhte
Leistung im Beruf . Daneben erfüllen täglich Hun¬
derte von Hitlerfungen in der Feuerwehr -HI ., als

y Straßenbahnschaffner und Erntehelfer wichtige Auf¬
gaben . Neben diesen Sonderausgaben wird aber
auch die sportliche Ertüchtigung , die weltanschauliche
Schulung und die kulturelle Betreuung der Jugend
nicht versäumt . Die letzten Reichssportwettkänrpse
der Hitler -Jugend , Heimabende und Appelle und
verschiedene Veranstaltungen im Kurhaus bewiesen
dies . Als Hauptziel für diesen Sommer wurde die
Wehrertüchtigung der HI . Lurchgeführt . Aus den
genannten Darstellungen geht die vielseitige Aus¬
bildung der Jungen in den Wehrertüchtigungslagern
hervor . Das zweite Schaufenster ruft die Hitlerfungen
auf , als Freiwillige in der Waffen -ff Dienst zu tun.
Merkblätter und Broschüren geben ausführlichen
Aufschluß über die Verwendung und die Aufstiegs¬
möglichkeiten der Freiwilligen.

Tausende deutscher Jungen find in der Waffen -^ ,
tausende werden noch folgen.

Vom SKiWAr zmn BolkWullehrer
Richtlinien für die Abschlußlehrgänge

Für den Weg vom Schulhelfer zum Volksschul¬
lehrer , der geeigneten Kräften neben der Normal«
ausbildung zum Lehrer geöffnet worden ist, hat der
Reichserziehungsminister  Richtlinien zur
Durchführung der Abschluglehrgänge bekanntgegeben.

Diese Abschlußlehrgänge dauern neun Monate,
unterbrochen von 14 Tagen Ferien . Sie stellen das
Endglied einer dreiteiligen Sonderausbildung zum
Bolksfchullehrcrberuf mit dem Ziel dar , den im
dreimonatigen Vorbereitungslehrgang als geeignet
befundenen Bewerbern nach Bewährung in ein - bis
zweijähriger praktischer Tätigkeit als Schullehrer
eine systematische Vertiefung des Berufskönnens und
Berufswissens zu vermitteln.

Das Schwergewicht der Arbeit in den Abschluß¬
lehrgängen liegt daher auf der klärenden Durchbil¬
dung praktischer Berufserfahrung , ihr - Abrundung zu
einem geschlossenen Bilde der vielfältigen Tätigkeit
des Volksschullehrers und der weiteren Erziehung
zu einer berufstüchtiqen Crundhaltung . Der Teilneh¬
mer soll soweit gefördert werden , daß er die erste
Prüfung für das Lehramt an Volksschulen oblegen
kann . Der Arbeitsplan der Schulhelferabschlußlehr¬
gänge sieht die Behandlung berufskundlicher , berufs-
praktischer und musischen Fächer vor . Erziehungs¬
lehre , Jugend - und Charakterkunde , Rassen - und
Volkskunde , Geschichte, Deutsch , Erdkunde , Rechnen,
Leibesübungen , Sprecherziehung . Musik und Werken
sind die wesentlichsten Einzelsächer.

Hunde im Luftschutzraum
Immer wieder entstehen Differenzen über die

Frage , ob Hunde mit in den Luftschutzraum
genommen werden dürfen . Es ist selbstverständlich,
daß Hundebesitzer ihre vierbeinigen Kameraden
bei Fliegeralarm mit in den Luftschutzraum nehmen
möchten . Das ist jedoch, wie in der „Sirene " erneut
betont wird , aus den verschiedensten Gründen ver¬
boten . Es dürfen außer Dienst - und Blindenhunden,
die mit Maulkorb und Leine versehen sein müssen,
überhaupt keine Tiere mitgenommen werden , es lei
denn , daß jemand einen eigenen Lustschutzraum hat.
Die Tiere müssen in der Wohnung bleiben , in
einem möglichst zentral gelegenen Raum , sofern man
sie nicht in anderen Kellerräumen unterbringen
will . Für Dienst - und Blindenhunde gilt dagegen
das Verbot der Mitnahme in den Luftschutzraum
nicht.

Geld gehört nicht in die Wohnung
Bares Geld in größeren Werten in der Wohnung

aufzubewahren , ist heute , wo ein feindlicher Luft-
Überfall jederzeit im Bereich der Möglichkeit liegt,
sträflicher Leichtsinn . Die bittere Erfahrung hat
immer wieder gezeigt , daß Geldmittel , die in den
Wohnungen vernichtet wurden , verloren sind. Dieses
Geld kann nicht nachgewiesen werden , so daß damit
keine Ansprüche geltend gemacht und entsprechend
keine Rückerstattungen ermöglicht werden können.
Also : Geldmittel am besten heute noch aus die
Sparkasse oder Bank aus der gefährdeten Wohnung
weg in Sicherheit bringen.

Wann müssen wir verdunkeln?
13. August von 22.00 bis 5.35 Uhr

8ie haben sich schnell die Herzen der Siedler erobert
Bei unseren Mädeln im volkspolitischen Westeinsatz - Erfolggesegnete Arbeit

NSG. Eebietsmädelfübrerin Gertrud Camper
suchte die vor einigen Wochen nach Lothringen ver¬
abschiedeten BDM .-Mädel und Führerinnen aus dem
Gebiet Hesse  n -R a s s a u in ihren Einfatzdörsern
auf.

Es sind insgesamt fünf Lager , die die Hitler-
Jugend dort in einem Landkreis an der französischen
Grenze unterhält , und di« in stetem Wechsel reichs-
deutsche BDM .-Führerinnen für mehrere Wochen
aufnehmen . Frühmorgens beginnt die Arbeit dieser
Mädel in den Familien , dort Helsen sie mit Rat und
Tat im Haushalt und in der Kinderbetreuung , aber
auch sonst überall im Hof und auf den Feldern.
Abends leisten sie ihre wichtigste Aufgabe : den
kulturellen Einsatz.  Hier bringen sie in
ihren Dorfgemeinschafteabenden mit Lied und Spiel
den lothringischen Dauern und den buchenländischen
Siedlern das Reich näher , das jene in seine Volks¬
gemeinschaft ausgenommen hat.

Stand auch manch ein Bauer anfänglich dem
Neuen abwartend gegenüber , das die Mädel wohl
mitgebracht , haben fie sich mit ihren frohen Liedern
bald alle Herzen erobert . Denn die Bevölkerung ist
ausgeschlossen, vor allem für die Singarbeit sehr
aufnabmebereit . Die aktive Hilfe unserer Mädel
auf allen Gebieten tut ein übriges , um in allen
Dörfern sehr schnell ein prächtiges Einvernehmen
und Zusammenarbeiten herzustellen.

So war es auch kein Wunder , daß die Eebiets-
mädelfübrerin auf ihrer Fahrt überall begeisterte

Mädel antraf , die am liebsten alle noch länger
bleiben würden , als ihre Einsatzzeit währt . Sehen
sie doch täglich den Erfolg ihrer Arbeit im Gleich¬
klang der Dorfgemeinschaft , die dankbar ist für jede
Anregung und Unterstützung , die ihr hier aus dem
Altreich geworden ist. Manche Beispiele dafür
wußten die Mädel zu berichten : Ein Lager beispiels¬
weise mußte — ähnlich wie auch die anderen vier
— in einem alten , leerstehenden Hause eingerichtet
werden . Aber erst war ein regelrechter Scheuertag
nötig , und die hohen Vrennesseln wollten alle
entfernt sein . Blitzblank stand schließlich das Mädel¬
lager zwischen anderen Häusern , an deren Äußerem
noch dies oder jenes fehlte . Aber es vergingen nur
wenige Tage , bis reihum die Nachbarhäuser ihr
Gewand verändert batten , der Platz vor diesen
Häusern genau so blank und sauber dalag wie vor
dem Heim der Einsatzmädel . das hier zum guten
Vorbild wurde.

In einem Lager stiegen große Vorbereitungen
für den Dorfgemeinschaftsabend , der in Zusammen¬
arbeit mit der Ortsjugend stattfinden sollte . Die
Mädel eines anderen Lagers rüsteten gerade zu
einem lustigen Kindernachmittag . Die Kinder des
Dorfes belagerten schon alle das Haus , und es war
ein lustiges Fragen und eine ungeduldige Freude!
Das vierte Lager war mitten in seinem Dorfabend,
zu dem eine gleichfalls im Westen tätige Sviel-
einheit aus unserem Gebiet  erschienen war.
Hier herrschte „großer Betrieb ." und das ganze Dorf

machte mit . darunter zahlreiche Soldaten , die dem
Stegreifspiel der Schar herzlichen Beifall spendeten,

Groß war auch die Freude der Mädel , ihre
Gebietsmädelführerin bei sich zu sehen , besonders in
dem Lager , das ausschließlich mit hessen-nassauischen
Führerinnen belegt ist. Auch im fünften und letzten
Lager , das spät abends am Schluß der Fahrt er¬
reicht wurde , fanden die Mädel in ihren Betten kein
Ende des Erzählens , sprudelten über von ihren Er¬
lebnissen . so, wie sie sonntags ihre Familien be¬
suchen, und wie sie gerade jetzt ein schönes Abschieds-
geschenk vorbereiten , und vieles andere , was sie ge¬
tan oder noch vor sich haben . So konnte sich die Ee-
bietsmädelführerin in allen Lagern von der regel¬
rechten Durchführung dieses Westeinsatzes über-
zeugen , der für Hessen-Nassau zu einer ständigen
Patenschaftsgabe der künftigen Zeit geworden ist.
Sie konnte sowohl den Eindruck einer herzlichen Ver¬
bundenheit ihrer Mädel mit den Siedlersamilien
und ihres begeisterten Aufgehens in dieser Aufgabe
mitnehmen , als auch die Gewißheit , sie gut auf¬
gehoben zu wissen im Lager wie bei den Bauern:
denn prächtig und gesund sahen alle aus , und Sorgen
hatte keines.

Der volkspolitische Einsatz des Bundes Deutscher
Mädel ist somit auf dem besten Wege zu einem
wertvollen Beitrag im Ausbau des zurückgewonnenen
deutschen Landes im Westen zu werden , als wesent¬
licher Teil des Kriegseinsatzes der Hitler -Jugend.

Hier werden Unebenheiten „ausgebügelt“
Der künstlerische Nachwuchs ließ sein Können prüfen

Junge Sängerinnen und Sänger , sowie ver¬
schiedene Ktavier - und Biolinsolisten wurden vor
kurzem in der Gauhauptstadt von der NS -Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " , Abteilung Feierabend,
auf ihr Können und die Möglichkeit ihres Einsatzes
in kulturellen und unterhaltenden Programmen
geprüft.

In strahlendem Licht der Bühnenbeleuchtung steht
eine junge Sopranistin . Ihr Blick wechselt ständig
von der Begleiterin am Flügel , die die ersten Mo¬
tive des zum Vortrag gewählten Liedes spielt , zu
den im Halbdunkel sitzenden Männern der KdF .-
Eauwaltung . Ihre Finger trommeln auf die Rücken
der geschlossenen Hände , hin und wieder ein kurzer,
unmotivierter Schritt , und dann bringt sie mit klarer
und elastischer Stimme ein in italienischer Sprache
gefaßtes Wiegenlied . Kaum ist der letzte Akkord ver¬
hallt und das zustimmende Kopfnicken der Prüfenden
vorbei , da ist das Mädel auch schon am Tisch und er¬
klärt in fliegender Hast , daß das Lied sicher nicht
gefallen habe , da sie sich nämlich in der Aufregung
vergriffen und die falschen Noten bereitgelegt habe.
„Nun , Fräulein , das schadet gar nichts . Ihr Vortrag
war gut , Sie können durchaus beruhigt sein " .

Ein älterer Herr , etwas zerknittert anzuschauen,
hat sich ebenfalls um Einsatz in einem kulturellen
KdF .-Programm beworben . Sein erster Eindruck ist
nicht sonderlich günstig , und sein Spiel beweist , daß
er früher einmal ein vielleicht recht annehmbarer
Violinist gewesen ist. Was er heute zu bieten hat,
läßt schon bei den ersten Strichen das spätere Urteil
erkennen : : Unmöglich , abgelehnt ! !

Kurz zuvor hatte eine wirkliche Könnerin be¬
wiesen , was es heißt , eine Geige meisterlich zu be¬

herrschen . Was ihr noch fehlte , waren kleine Aeußer-
lichkeiten . Die notwendigen Korrekturen in Gestal¬
tung und Auftritt , die noch vorzunehmen sind —
das gleiche galt übrigens für die obenerwähnte
Sängerin und verschiedene andere , im Laufe des
Prüfungsnachmittags aufgetretene Künstlerinnen
und Künstler , — werden nun im Freizeitstudio der
NSG . Kraft durch Freude ausgebllgelt . Die Haupt¬
sache ist zumeist , den Betreffenden die Scheu vor dem
anonymen Publikum zu nehmen . Ob es sich darum
handelt , einer Klaviersolistin mit beachtlichem Ein¬
fühlungsvermögen und weit über dem Durchschnitt
stehender Technik das Selbstvertrauen zu stärken,
einer Sängerin , deren herzlich und gefühlswarmf-Haltens Lieder den Zuhörern sicher erheblichereude bereiten werden , einen Rat hinsichtlich des
Auf - und Abgangs zu geben — oder ob zwei gut
veranlagten Tänzerinnen hinsichtlich der Ausnutzung
der zur Verfügung stehenden Bühnenfläche ein Vor¬
schlag gemacht wird — all das sind Dinge , die erst
hier im Rahmen eines wirklichkeitsgerechten Auf¬
tritts festgestellt werden können.

Gerade das aber sind auch die Kanten , die un¬
serem künstlerischen Nachwuchs sehr oft große Schwie¬
rigkeiten bereiten . Die Männer aber , die hier im
vollen Bewußtsein ihrer Verantwortung g « « 9* «
der Kunst und der Volksgemeinschaft die AuswaIl
treffen , sehen diese Schwierigkeiten und geben dem
Betroffenen die Möglichkeit , sie zu überwinden,
denn aus dieser verantwortungsbewußten Arbeit ent¬
stehen jene Programme , die den Schaffenden in
Stadt und Land , vor allem aber unseren Soldaten
eine Quelle der Lebensfreude und neuer Arbeits¬
kraft sind.

Pakete für unbekannte Soldaten
Vereinfachende Neuordnung wurde verfügt

Außer den zahlreichen Fehdpostpaketen , die an
eine genaue Anschrift gerichtet sind, also für be¬
stimmte Soldaten auf den Weg gebracht werden , gibt
es auch noch zahlreiche Liebesgaben , die aus allen
Teilen der Bevölkerung und ohne nähere Bezeich¬
nung des Empfängers , einfach für die Wehrmacht,
für einen unbekannten Soldaten eingehen . Das
Oberkommando der Wehrmacht hat nun eine ver¬
einfachende Neuordnung der Verteilung dieser
Liebesgaben verfügt.

Nach Auflösung der bisherigen Liebesgaben-
fammelstellen in den Wehrkreisen übernehmen nun¬
mehr die Wehrmachtbriefstellen sowie die Marine¬
briefstellen die Verteilung . Als Liebesgaben sind
hierbei zu verwenden Pakete und Päckchen, die ohne
nähere Bezeichnung des Empfängers für die Wehr¬
macht bestimmt sind, z. V . „Liebesgaben für die
Wehrmacht ", „Für eine Feldeinheit " , „Für einen
unbekannten Soldaten " , ferner Gegenstände aus un-
anbringlichen oder beschädigten Sendungen , die den
Wehrmachtbriefstellen durch die Rückbriefstellen der

BE3E

Reichspost zugehen und endlich der in der Wehr¬
macht verwendbare Inhalt solcher Feldpostpakete
und Päckchen, die den Wehrmachtbriesstellen wegen
fehlerhafter Anschrift zugeführt werden und sich als
unanbringlich erweisen . Unanbringlich sind Sen¬
dungen , bei denen weder der Empfänger noch der
Absender ermittelt werden kann . Die Wehrmacht-
briefstellcn werden den persönlichen Inhalt solcher

Tritt Gerüchtemachern mannhaft
entgegen!

Sendungen , etwa Urkunden , Familienandenken,
Briefe , Tagebücher , Mitteilungen usw ., in der
ursprünglichen Verpackung , mit einem entsprechen¬
den Vermerk , den Rückbriefstellen zuleiten , damit
weitere Nachforschungen nach dem berechtigten
Adressaten oder Absender durchgeführt werden
können . 2m übrigen verteilen die Wehrmachtbrief¬
stellen die auf den genannten Wegen zu ihnen ge¬
langenden Liebesgaben auf die in ihrem Bezirk
beheimateten Feldtruppenteil « und Lazarette.

Aws fCuuri- Cu*d ICuttuctefoi*
Mozart -Serenade im Kurhaus

Eine Mozart -Serenade abends im sommerlichen
Kurgarten bedeutet eine künstlerische Delikatesse in
der echten, stimmungsgemäßen Aufmachung . Das
wußte eine zahlreiche Hörerschaft Kapellmeister Otto
"chmidtgen  gestern sehr zu Dank . Er hatte aber
auch wahre Köstlichkeiten aus Mozarts reichem Werk
tzewählt . Da fanden sich die spritzige , eitel Uebermut
ausstrahlende „Figaro "-Ouvertllre und die spru-
delnde , selbst im Pathos noch witzige Ouvertüre zu
«Tosi fan tutte " zwischen der Serenata notturna
O-Vur und der großen V -Vur -Serenade Nr . 9.

2n der ersteren hatte Schmidtgen die Doppelchörig-
wit des stilistischen Streichquartettes gegenüber dem
Streichquartett mit Pauken plastisch herausgefeilt
und durch fein pointierte Rhythmik und erfreulich
waßvolle Tempi eine ziselierte Wiedergabe erreicht,
ön der großen O-Vur -Serenade mit ihren sinfonisch
Sugeschnittenen Ecksätzen und den besonders schönen,
Langsamen Zwischensätzen ließ Schmidtgen ebenfalls
durch sinnvolle Verteilung von Licht und Schatten
weist und Leben des launigen Werkes neuerstehen,
und das Sinfonie - und Kurorchester sang , trillerte
>nd ließ sich nach echt Mozartschem Gusto in bester
Form aus . Greta Schütze

Erfolgreiches Capriccio
Aach den wiederholten hiesigen Aufführungen und

in letzter Zeit in Karlsbad und Luxemburg voraus-
°saangenen erfolgreichen Wiedergaben wird nunmehr

.da « Staatliche Loh -Orchester in Sondershauscn
ringen ) des „E a p r i c c t o für Orchester , op . 19,
1 de , einheimischen Komponisten Robert Eurt von

?d ^ rifsen  im Rahmen eines seiner repräsentativen
^ymphoniekonzerte herausbringen.

Wiesbadener Künstler auswärts
Willy Hofmann  vom Deutschen The-

Gzl ,n  Wiesbaden wirkte neben anderen prominenten
„ . ,U3 " n und Solisten aus dem Reich bei den Konzert-
^ranstaltungen der Mersburger Musikwoche mit , die im
fttnbVJ. ®* 1®* lU  M ««» b«rg an sieben Abenden statt-

Carl Schurichf als Gastdirigent
3m diesjährigen Konzertwinter der Dresdner Phil¬

harmonie , in deren künstlerischer Leitung bisber eine Neu-
besetzung nicht verfügt wurde , werden in den zwölf An-
rcchtskonzerten und vier Eonderkonzerten wiederum nam¬
hafte Gastdirigenten aus dem Reich die Stabführung
haben , darunter der Wiesbadener Generalmusikdirektor
Tarl S chu r i ch t , Staatskapellmeister Otto Matzerath
vom Badischen Staatstheater Karlsruhe und Heinrich
Hollreiser , der Dirigent der Münchner Staatsoper . Unter
den verpflichteten Vokalfolisten begegnet uns auch der
Name des sächsischen Heldenbaritons Josef Herrmann , der
aus Darmstadt stammt . —5.

Opernmusik im Kurhaus
Da , Abendkonzert am Sonntag , das unter der Lei¬

tung von Konzertmeister Albert Nocke steht , bringt
Szenen und Arien aus bekannten Meisteropern von
Lortzing , Wagner , Weber , Smetana , Mascagni , Puccini
und Verdi . Solistin des Abends ist die Wiesbadener
Künstlerin Margret Bollmann - Fink (Sopran ) ,
di - z. Z . an den städtischen Bühnen in Mühlhausen (Elsaß)
er,olgreich tätig ist.

0er Wirkteppich „Welfesche*
Als einziges Werk der Textilkunst enthält di « dies-

täbrige Ausstellung im Haus der Deutschen Kunst die
„W e l t e s che" von Irma G 0 e cke. Dieses Monumental-
werk , das die drei Rornen unter der von Tieren be¬
wohnten Weltesche darstellt , ist ein erster bedeutender
Wirkteppich der von der Stadt der Reichspartcitage Nürn¬
berg und dem Zweckverband gegründeten Nürnberger
Gobelin -Manufaktur . Unter der künstlerischen Leitung
von Professor Irma Goecke und in den bewährten Händen
der technischen Leiterin , Frau Juliana Reichel , hat sich
diese Ncugrllndung die Aufgabe gestellt , bewußt die Tra-
dition der alten burgundischen Gobelins  des 16. Jahr¬
hunderts anzuknllpfen , d. h., in strenger Schraffur und
linearer Zeichnung , sowie in sparsamer Verwendung we¬
niger Farbtöne den Versuch zu machen , den Karton des
Entwurfes in einen neuen Gobelinstil unserer Zeit zu
übersetzen . Der Gobelin , der 5 Meter hoch und 3 Meter
breit ist, wurde in einem 5 Meter breiten W -bstuhl von
fünf bis sieben Weberinnen in einer Arbeit von ly,  Jahren
itzergestell^

Wagner -Schrifttum in Frankreich
Die Herausgabe von zwei Bänden von Richard Wag¬

ners Briefwechsel in der Sammlung „Deutsche Klassiker"
bei Eallimard ist eine bedeutsame Bereicherung . Es han¬
delt sich dabei um den Brieswcchsel zwischen Wagner und
Liszt , der nun in einer neuen Ausgabe vorliegt und von
Gustav Samazeuilh , einem langjährigen Freund Richard
Wagners , mit einer Einleitung versehen worden ist.
Samazeuilh schrieb auch das Vorwort zu dem erstmalig
in französischer Sprache vorgelegten Briefwechsel zwischen
dem großen deutschen Musiker und seiner ersten Frau
Minna . Leide Bände sind hervorragend ausgestattet.

Runen - und Sinnbilderkunde
Im Rahmen der Forschung »- und Lehrgemeinschaft

Das A h n e n e r b e" ist in Göttingen die Lehr - und
Forschungsstätte für Runen - und Sinnbildkunde einge¬
richtet worden, , zu deren Gesamtleiter Dr . Wolfgang
Krause , Professor für vergleichende indogermanische
Sprachwissenschaft und Altnordische Kulturkunde , sowie
Direktor des Instituts für Runcnforfchung an der Uni¬
versität Göttingen , ernannt ist. Damit ist in Deutschland
eine zentrale Stelle für Runen - und Sinniildfarschung
geschaffen worden , die der Lehre und der Forschung dient.
Die Sinnbilder des germanischen und darüber hinaus
des indogermanischen Lebensraumes , wie sie bereits in
der Steinzeit nachweisbar sind , leben teilweise noch im
Brauchtum der neuen und neuesten Zeit fort.

Kleine Fiimnachrichfen
„D i e Schrammeln " — ein neuer Wien.

Film.  Mitte - er achtziger Jahre fanden sich in Wien'
vier Musiker zusammen , die das Schrammelquartett
gründeten . Heute noch werden die Lieder dieses Quar¬
tetts gespielt . In Johann Schrammel , dem Gründer
beS Quartetts , hat Paul Hörbiger eine große Rolle
gefunden , den Bruder Josef Schrammel spielt Hans
Holt . »— Mit den Außenaufnahmen in München und
zum Teil auf dem Starnberger See hat Theo Lingen
tie Drcharbeit an dem Bavaria -Film „Die gelbe
Nachtigall"  zu Ende geführt . Das musikalische
Filmlustspiel entstand nach einem Drehbuch , das Jakob
Geis , Franz Gribitz und Theo Lingen nach dem gleich¬
namigen Theaterstück von Hermann Bahr schrieben.
Elsie Mayerhoscr werden wir in der Titelrolle zu¬
gleich als Schausvtclcrin und Sängerin erleben . — In
dem lNa -Film „T r ä u m e r e i" . in dem Hilde Krahl
und Mathias Wieman Clara und Robert Schumann

Tapferkeit vor dem Feinde
Obergefr . Hermann Becker,  Wiesbaden , Platter¬

straße 168, und Gefr . Jakob Halm,  W .-Schierstein,
wurden mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus¬
gezeichnet.

Nachrichten aus dem Leferkreis . Das Fest der
silbernen Hochzeit begehen am 13. August die Ehe¬
leute Karl Schwein  und Frau Margarete , geb.
Winter , Wiesbaden , Karl -Ludwigstr . 7.

Sonderzuteilung von Käse . Die günstige Er¬
zeugungslage läßt es zu, auch im 53. Zuterlungs-
zeitraum vom 23. August bis 19. September eine
Sonderzuteilung an Käse zu gewähren und zwar
werden je Verbraucher 187,5 Gramm ausgegeben
gegenüber 125 Gramm in der vorhergehenden Zu-
teilungsperiode . Die Sonderzuteilung wird wie
bisher auf den ^ -Abschnitt der Reichsfettkarte für
alle Altersstufen einschließlich der Reichsfettkarte
FV 1—7 abgegeben . Der Käse soll bei dem Verteiler
bezogen werden , der den Käsebestellschein 53 ent-
gegengenommen hat.

Wer kennt die Tote ? Oberhalb der Zementfabrik
bei Mainz -Weisenau wurde aus dem Rhein eine
weibliche Leiche geborgen . Die Frau war etwa
55 bis 66 Jahre alt , 1.68 Meter groß , hatte grau¬
gemischte kurze Haare , graubraune Augen , schielt
links und war mit schwarzem Wollkleid mit Spitzen-
sinfatz und frien » *, » alksschnhen bekleidet . Sach-
dimklOe Mirtcklnnv « , « erden von der Kriminal¬
polizei Mainz entaeg »n »enommen.

Weg durchs Fenster ist verboten ! Bei der der¬
zeitigen Ilberfüllung der Reifezüge wird öfters wahr¬
genommen , daß die Reisenden durch die Fenster in
den Zug einsteigen und ihn auch auf diesem Wege
verlassen . Dies ist nicht nur verboten , sondern be¬
deutet auch eine Gefährdung des Reisenden selbst
und der Mitreisenden . Bei weiterer Nichtbeachtung
des Verbots müßte — wie von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird — gegen die Betreffenden bahn-
polizeilich eingcschritten werden.

Fortfall des Meisterbriefes . Jeder Meisterprüf,
ling erhielt bisher nach bestandener Prüfung ein
Meisterprüfungszcugnis und einen künstlerisch aus.
gestatteten Meisterbrief . Infolge der Neuorganisation
der gewerblichen Wirtschaft ist die Verwendung des
bisherigen Meisterbriefes nicht mehr möglich , zumal
sich Aenderungen im Text , ohne das künstierifchc Bild
zu beeinträchtigen in den meisten Fällen nicht durch¬
führen lassen . Andererseits muß auch im Meisterbrief
die organisatorische Neuordnung zum Ausdruck
kommen, da es sich hier um ein Dokument handelt,
mit dem eine rechtliche Wirkung verbunden ist. Der
Reichswirtschaftsminister hat deshalb durch einen
Erlaß folgendes bestimmt : „Für die Dauer des
Krieges hat die Ausstellung von Meisterbriefen zu
unterbleiben . Als Beleg über die bestandene Prüfung
ist dem Meisterprllfling nur das Meisterprüfungs¬
zeugnis auszuhändigen . Der Meisterprüfling erhält
jedoch den Anspruch auf Nachlieferung des 'Meister¬
briefes nach dem Kriege , der ihm auf Antrag aus-
gestellt wird ."

Boa
darstellen , wurde Ulrich Haupt vom Berliner Staats-
theater die Nolle des jungen Brahms übertragen . —
Innerhalb der Herstellungsgrnppe Willy Reiber be¬
ginnt der Regisseur Eduard von Borfody dieser Tage
m >t den Aufnahmen zu dem Tobis -Film „Jugend-
l i e b e" , den er nach Motiven der Novelle „ Romeo
und Julia auf dem Dorfe " von Gottfried Keller schrieb.
Das schroff « Bergmassiv der Dolomiten bildet den
Hintergrund zu der Geschichte von den beiden Lieben-
den Breni und Friedel , die durch die Feindschaft ihrer
Vater beinahe in öen Tod getrieben werden . Rose
Marten und Jshn Pauls -Hardina — zwei vom Nach-
wuchs — sind die beiden jungen Menschen . — Die be-
rühmten historischen Gemächer des Neuen Palais in
Potsdam , darunter Räume , die dem Publikum erst¬
malig durch die Film -Kamera zugänglich gemacht
werden , bilden den Hintergrund der Außenaufnahmen
des neuen Berlin -Filmes „Insel der Seligen " ,
in dessen Mittelpunkt der fridertzianische Festungs-
Laumeister von Roedern (Paul Hartmann ) steht.

Wir hören am Samstag
Die Kapelle Hans Busch überreicht einen tunten Me¬

lodienstrauß : er wird sicher viele Liebhaber finden , denn
die einzelnen Meledienblüten sind erlesen und harmonisch
geordnet . Das Rcichsprogramm , das diese Sendung von
15—18.30 Uhr angcsetzt hat , ist auch von 20.20—21.30 und
von 21.30—22 Uhr mit unterhaltenden Weisen zum
Wochenende freigebig.

Eine „Musik im Grünen"  bietet Werner Richter-
Reichhelm mit einem Rundfunkorchester und Maria N - utz
(Violine ) : Musik von Schubert . Eraener , Mozart und
Jensen.

Mit der Wiedergabe der beiden „M - i st e r s i n - e r".
Auf,uhrun, - n au - Bayrculh läßt der Rundfunk eine
Mlllionen -Horerschaft an künstlerischen Höchstleistungen
des deutschen Musitlebenr teilnehmen . Während an vier
Donnerstagabenden vom 12. August bis 2. September im
Reichsprogramm die „Meistersinger " unter Leitung von
Hermann Abendrolb zu bS- on sind , beginnt am 11. August
eine zwe >re Sende olge im Deuischlandsender , die die
gleiche Over unter der L - Hung von Wilhelm Furtwäng-
ler mit dem Ensemble der Berliner Staatsoper bringt.
Am Samstag wird von 20.15—22 Uhr der 1. Akt ge-
sendet Die Hauptrollen sind besetzt mit Maria Müller.
Snro  Prohaska , Mar Lor -nz, Eugen Fuchs, Josef Ereindl,
Erich Z >mmermann , Fritz Krenn.
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Mvettenkllpttßn . 8llM
.¥•' rr -f Ein Hauptteil der Evakuierten kommt aufs Land

Landvolk : Nehmt die Gäste aus den Luftnotgebieten herzlich auf!
Nach den schweren Luftangriffen auf Hamburg

hat die Landbevölkerung der Umgebung in spontaner
Unterstützung der amtlichen Ernahrungsfürsorge un¬
verzüglich mit Milchkarren und Zufuhren anderer
Nahrungsallter aus dem Geist der Volksgemeinschaft
heraus geholfen . Die Bauern haben sich insbesondere
auch der Stadtbevölkerung angenommen , als die
Hamburger Hilfsbedürftigen sich über das Land ver¬
breiteten.

Von dieser Feststellung aus wird in dem Haupt¬
blatt des Reichsnährstandes , der NS -Landpost , jetzt
ein Appell an das Landvolk gerichtet , in gleicher
Weise die Gäste aufzunehmen , die nun aus den
Luftnotgebieten in steigender Zahl «intreffcn werden.
Die deutschen Dörfer und Höfe, so heißt es in dem
Appell u . a ., haben einen Hauptteil der Bombenge¬
schädigten und der vorsorglich aus gefährdeten
Städten verschickten Volksgenossen aufzunehmen.

Niemand »erkennt , welche neue erhebliche Be¬
lastung die Unterbringung und Betreuung dieser
Volksgenossen für die Landbevölkerung darstellt,
deren Kräfte ohnehin bis zum Aeußersten in An¬
spruch genommen sind und die gerade jetzt in der
schwersten Arbeitszeit des Jahres stehen . Umgekehrt
aber braucht wohl auch niemanden weniger als dem
schollenverbundenen deutschen Landvolk durch viele-

Worte erst klargemacht zu werden , welches unvor¬
stellbare Opfer diejenigen gebracht haben , die zum
Teil ihre gesamte Wohnung , ihre Häuser , rhr ganzes
Hab und Gut und bisweilen so manchen ihrer An¬
gehörigen verloren haben , oder die doch mindestens
ihr Heim verlassen mußten , ohne zu wissen , wann
und wie sie es Wiedersehen.

Es ist Sache des Landvolkes , diese Menschen so
gut , wie es irgend möglich ist, über ihr Opfer hin¬
wegzubringen , ihnen zu zeigen , daß sie nicht heimat¬
los geworden find , sondern daß für sie das ganze
großdeutsche Vaterland wirkliche Heimat ist, wohin
immer sie zunächst verschlagen werden . Das im
Reichscrbhofgesetz zu neuer Geltung gebrachte alte
deutsche Zusluchtsrecht erhält damit für die gesamte
Nation einen ungeahnten erweiterten hohen Sinn.
Die Hilfe für die Gäste aus den Luftnotgebieten
muß zu einer echten Herzenssache  für das
Landvolk werden:

Diese Herzlichkeit kann dem Luftkrieg -Verschickten
gleichzeitig auch beweisen , daß es nicht Teilnahms¬
losigkeit . Mißgunst oder Eigensucht , sondern die dem
Landvolk auferlegte Verantwortung für die Volks¬
ernährung ist, wenn den Gästen an Lebensmitteln
aus den Erträgen des Hofes nicht mehr zugestellt
werden darf , als in den für sie bestimmten Rationen

Sportnachrichten
Wie wir bereits berichteten , hat der Führer an

Korvettenkapitän Wolfgang L u e t h als 7. Soldaten
der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwer¬
tern und Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen . Tausende von Wiesbadener ken¬
nen diesen so hervorragend tapferen Offizier , der
nun der erste Brillantenträger der Kriegsmarine
ist, und seine mutige Besatzung von ihrem Aufenthalt
in unserer Stadt , den ihnen die Partei und die
Stadtverwaltung zu einem schönen Erlebnis gestal¬
teten . Wir alle stnd stolz auf die höchste Auszeichnung,
die mit dem Kommandanten ja auch den Männern
verliehen wurde und senden aufs neue unsere herz¬
lichen Wünsche für weitere glückhafte Fahrt aufs
weite Meer hinaus dem sieghaften Boot entgegen.
Die Aufnahme zeigt Korvettenkapitän Lueth bei
seiner damaligen Ankunft in Wiesbaden.

Der Rundfunk am Samstag
Reichs Programm : 12.35—12.48 Uhr : Der Bericht

zur Lage. — 15—15.30 Uhr: Melodienftranß. überreicht
von der Kapelle Hans Busch. — 16—18 Uhr : Bunter
Samstagnachmittaq . — 18.30—19 Uhr : Der Zcitspiegel . —
19.15—19.30 Uhr : Frontberichte . — 20.20—21.30 Uhr : Mu-
stk zur guten Laune . — 21.30—22 Uhr : Beschwingtes litt«
ierhaltungskonzert . — 22.30—24 Uhr : Froher Wochenaus-
klang mit dem Deutschen Tanz - und Unterhaltungsor¬
chester u. a.

KREIS WIE SB ADEN
Getchälisilclle : Wif hei rast re h « tS
Rufr 59237 . Poslsebedtr Pfm . 7 ?60

Versau , mlnngskalender
Der Kreisleiter

Samstag , dca 14. August 1943
RSKOB . W .-S »nnenberg : 20.30 Uhr , in der Gaststätte

„Zur Krone " , Danziger Straße 2, Amtswaltersitzung.

De," Sport am Wochenende
Erste Tschammerpokal -Endspicle . — Ausscheidungen um

die Frauen -Handballmeisterschast
Das Wochenend -Sportprogramm weift als besondere

Ereignisse den Beginn der Endrundenspielc um den Fuß-
ball -Tschammerpokal sowie die weiteren Ausscheidungs¬
turniere um die deutsche Frauen -Handballmeisterschast auf.
In Frankfurt a . M . gibt es ein ganz vorzüglich besetztes
Leichtathletikfest , in Quedlinburg beendet die Flieger -HI.
ihren Rcichswettkampf und in Wien wird mit dem
„Großen Preis von Wien " ein weiteres mit 100 000 RM.
ausgestattctes Pferderennen gelaufen.

Im Fußball  wird die erste Tschammcrpokal -Schluß-
runde mit den Begegnungen Holstein Kiel — Eintracht
Braunschweig TSE . Rostock — Hertha/BSC . Berlin und
Viktoria Elbing — LSV . Piitnitz eröffnet . In den süd¬
deutschen Sportgauen ist die Fußballausbeute nicht sehr
groß . Hessen - Nassau  meldet : Union Niederrad ge¬
gen Kickers Osfenbach : SV . 98 Darmstadt — Eintracht
Frankfurt ; KSE . Wiesbaden — EpVgg . Isenburg.

Im Handball  sollen fünf weitere Teilnehmer an
der Meisterschafts -Zwischenrunde der Frauen ermittelt
werden , für die bisher nur Eintracht Frankfurt , RSE.
Breslau und Asco Königsberg feststchen . In Ludwigs¬
hafen trifft die JE . auf den deutschen Meister Stahl¬
union Düsseldorf , am Stuttgarter Turnier sind VfR.
Mannheim , TG . Stuttgart , TG . München und Schwaben
Augsburg beteiligt . Weitere Turniere finden in Han¬
nover . Kiel und Erfurt statt . — Von den süddeutschen
Freundschaftsspielen der Männer ist die Begegnung
zwischen SV . Waldhos und WTSV . Schweinfurt in Mann¬
heim zu nennen.

Im Lager der Leichtathleten  interessiert die
Frankfurter Veranstaltung der Vereine Eintracht , SE . 1880
und FSV.

Im R a d s p o r t heben wir die Bahnrennen in Frank¬
furt a . M . und Stuttgart -Feuerbach hervor . In Frankfurt

fibt cs Steherrennen,an denenu.a.Lohmann,Schindler,>offmann und Schorn teilnehmcn werden , während cs
in Feuerbach zu einem Amateur -Städtekampf zwischen
Stuttgart , Straßburg , München und Luxemburg kommen
wird . Von den Straßenrennen sind der „Große Hcrbstpreis

von Düsseldorf " , die Jgaelheimer Dreiecksfahrt in der
Westmark und das Dreilänoertreffen Deutschland —Kro¬
atien —Slowakei in Preßburg zu erwähnen.

Der Pferdesport  verzeichnet u . a . Galopprennen
in Frankfurt a . M ., München , Berlin -Karlshorst und
Wien.

Die Schwimmer  von Baden und Hessen-Nassau fin¬
den sich in Weingarten zu einem Eauvergleichstrcfsen.

Die Neichsstaffel der Boxer,  die kürzlich in Salz¬
burg kämpfte , tritt in Wien erneut gegen eine Auswahl
des Donau -Alpenlandes an.

Deutschlands beste Leichtathleten in Frankfurt
e . Die drei Vereine , die in Frankfurt die Leichtathletik

Hochhalten , Eintracht , FSE . und SE . 1880, haben sich zu-
sammengetan , um für den kommenden Sonntag ein Sport¬
fest am Riederwald zu veranstalten , das vorzügliche Be¬
setzung aufweist . Neben den deutschen Meistern aus dem
Eaugebiet , Heinrich Huth -Frankfurt (100 Meter ) . Ein¬
tracht Frankfurt (viermal 100 Meter ) , die lediglich Schluß¬
mann Kersch ersetzen muß , und Maria Staudt -Limburg
(Fünfkampf ) die hier an Kugelstoßen und Weitsprung
teilnimmt . sind die deutschen Meister über 800 Meter,
Schlundt -Berlin . über 5000 Meter , Eberlein , im Kugel¬
stoßen , Bengen -Berlin . im Hammerwerfen , Storch -Fulda,
und im Speerwerfen der Frauen , Wolf -Plank (Nürnberg ),
am Start zu sehen . Daneben startet noch eine Reihe be¬
kannter Athleten , wie die Sprinter Capellmann -Stuttgart
und Mersch -Luxemburg , der Langstreckenläufer Ostertag-
München , der tüchtige Binger Eundlach , Frl . Steinheuer-
Köln als Inhaberin des Weltrekords im Speerwerfen und
Frl . Hagemann -Kaffel als die Jahresbeste im Diskus¬
wurf . So wird nicht nur mit meisterlichen Leistungen,
sondern auch in den meisten Hebungen mit spannendem
Verlauf zu rechnen sein.

Den Auftakt zu dieser Veranstaltung bietet am Sams¬
tag ein Leichtathletikfest der Hitler -Jugend , dessen Be¬
deutung bei einer Beteiligung von annähernd hundert
Hitler -Jungen und BDM .-Madel angesichts der bevor¬
stehenden deutschen Jugendmeisterschasten in Breslau , ein¬
leuchtet . Es sind nämlich nicht nur die Besten des Ge¬
biets , wie von Frankfurt , Offenbach , Hanau , Sinn . Bingen
usw . anwesend , sondern auch die Spitzenkönner der West¬
mark (Neustadt , Zweibrücken ), sowie aus Schweinfurt.

festgelegt ist. Möglicherweise sind auf diesem Gebiet
vorübergehend falsche Vorstellungen zu überwinden.
Die „Selbstversorgerration " bedeutet nicht ein«
Bevorzugung des Landes , sondern lediglich ein«
Leistungsration gemäß der schweren landwirtschaft¬
lichen Arbeit , genau wie ein städtischer Schwer¬
arbeiter erhöhte Leistungsrationen erhält . Von der
strengen Einhaltung der Rationen hängt die ge¬
sicherte Ernährung des deutschen Volkes ab . Der
Eigenverbrauch auf dem Hof darf nicht nur nicht
vergrößert werden , und sei es auch nur durch un¬
scheinbar geringfügige Mengen , sondern das Land¬
volk ist immer stärkeren Einsparungen im Haushalt
und in der Wirtschaft gezwungen , um den gesteiger¬
ten Ablieferungsansprüchen Nachkommen zu können.

Vom Geist kt  Front
Ritterkreuzträger Wachtmeister Weiß sprach

Jii der überfüllten Turnhalle von Hahn i. Ts.
sprach vor der Bevölkerung von Hahn , Wehen,
Bleidenstadt und Wingsbach der jugendliche Ritter¬
kreuzträger Wachtmeister Weiß  von der Flak¬
artillerie . Der stellv . Ortsgruppenleiter Hermann
Best begrüßte den tapferen Soldaten und hieß ihn
im Namen der Bevölkerung herzlich willkommen.

In einer erlebnisnahen und freien Rede¬
weise wußte Wachtmeister Weiß die Zuhörer mit¬
zureißen und ihnen ein klares Bild von seinen Er¬
lebnissen an der Ostfront zu geben . Er schilderte die
Heldentaten , durch die die gewaltige Uebermacht
des Feindes an Menschen und Material stets erneut
zunichte gemacht und überwunden wurde . Aus
eigener Erfahrung konnte er bestätigen , daß selbst in
anscheinend völlig aussichtsloser Lage der restlose
Einsatz aller den Erfolg doch noch stcherstellte ; ja,
daß dieser Einsatz bis zum Letzten ihm und seinen
Kameraden nach 14tägiger Gefangenschaft die Flucht
und die Rückkehr zu den eigenen Truppen gelingen
ließ . Mit leuchtenden Augen folgte die zahlreich ver¬
tretene Jugend , lauschten nicht weniger gefesselt die
Erwachsenen . Die Mahnung des jungen Ritter¬
kreuzträgers , daß die Heimat sich des Heldentums
der Front würdig zeigen und die unvermeidlichen
Lasten des Krieges freudig auf sich nehmen möge,
fand aufnahmebereiten Widerhall.

Nachdem Kreisleiter Koch diese Mahnung noch
unterstrichen und unserem unerschütterlichen Glauben
an den Endsieg Ausdruck verliehen batte , sprach
Ortsgrupchenleiter Best Wachtmeister Weiß seinen
Dank dafür aus , daß die erlittene schwere Ver¬
wundung ihn nicht habe hindern können , auch auf dem
Lande aus dem Fronterleben zu berichten . P . K.

Gemeinschaflsbelange im Naturschutz
In seiner Eigenschaft als oberste Naturschutz¬

behörde hat der Reichsforstmeister eine vereinfachte
Kriegsregelung für die Durchführung der Reichs¬
naturschutzrechte erlassen . Es soll nur noch das
Kriegsnotwendige auf diesem Gebiet geschehen. Ver¬
fahren zur Eintragung von Naturdenkmälern . Land¬
schaftsbestandteilen , Natur - und Landschaftsschutz¬
gebieten werden daher nicht mehr eingeleitet . Die
Durchführung bereits eingeleiteter Verfahren wird
zurückgestellt . Andererseits wird Vorsorge getroffen,
daß das Eemeinschaftsinteresse am Naturschutz ge¬
wahrt bleibt . Da insbesondere auch während des
Krieges Planungen erfolgen , die zu einer Dauer¬
schädigung von Natur und Landschaft führen könnten,
werden in dielen Fällen die Belange des Natur¬
schutzes und der Landschaftspflege auch künftig wahr¬
genommen.

ln treuer Pflichterfüllung
fiel für sein Vaterland nach
fast 4jährigemFrontein «atz bei

den schweren Kämpfen um Bjel-
gqrod unser lieber Sohn , mein ge¬
liebter Mann , upser herzlieber
Vater , Bruder , Schwager , Schwie¬
gersohn und Onkel

Reg .-Verm .-Rat
Alfred Erbe

Oberleutnant und Kompanieführer
Inh . d . Eis . Kreuzes 1. u . 2. Kl .,
des Inf .-Sturmabzeichens , des Ver¬
wundetenabzeichens , der Ost¬
medaille und weiterer Auszeichn,
im Alter von 38‘/» Jahren.

In tiefer Trauer : Reg .-Verm .-Rat
Herrn. Erbe und Frau Elsa , geb.
Münch / Hilde Erbe , geb . Gock /
Eifriedo iaaff , geb . Erbe / Dr.
Ernst Laaff / Gisela Woitscheck.
geb . Erbe / Karl Woitscheck,
Oberfeldwebel , z.# Z . im Felde

Wiesbaden (Jahnstraße 7) , Bres¬
lau . Mainz , Posen , 12. August 1943
Wir bitten höflichst , von Beileids¬
besuchen abzusehen

An seiner schweren , in den
Kämpfen um Orel erlittenen
Verwundung starb am 28.

Juli 1943 für Volk und Vaterland im
Alter von 24 Jahren unser lieber,
sonniger , unvergeßlicher Bub,
unser Neffe , Vetter u . Bräutigam

Heinz Syring
Obergefr . in einem Panzer -Regt.
Inhaber d . Eis . Kreuzes 2. Klasse,
des Panzerkampfabzeichens , der
Ostmedaille u . d . Wesjwallehrenz.

Iri tiefem Schmerz : Philipp Kurz
und Frau Auguste , geb . Biebe-
ler (zugleich als Pflegeeltern ),
Fritz Wittmann und Frau Cläre,
geb . Biebeler / und Braut

W .-Biebrich (Nassauer Str . 32) , im
August 1943 _

Nach langem schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden ver¬
schied heute mein über alles ge¬
liebter herzensguter Mann , mein
lieber Bruder , Schwager u . Onkel

Richard Aulfg
Vermessungsinspektor

im Alter von 54 Jahren.
In tiefem Leid : Gertrud Aulig,
geb . Schmidtke

Wiesbaden (Dotzheimer Str . 102) ,
den 12. August 1943
Die Trauerfeier findet am Montag,
16. August , um 10 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt
Wir betrauern das Hinscheiden
unseres allgemein geschätzten Mit¬
arbeiters , der bis zum Tode ge¬
treu seine Pflicht erfüllt hat . Der
Regierungspräsident und die Ge¬
folgschaft der Regierung Wies¬
baden _

Ihre Vermählung geben bekannt:
Waldemar Wörner , Wsb .-Bierstadt,
Sandbachstraße 29, Rosel Wörner,
geb . Bootz , Weiler bei Bingerbrück,
Hindenburgstr . 36. Kirchl . Trauung:
14. 3., 14.30 Uhr , ev . Kirche W .-Bierst.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Egon Zelter , Wiesbaden , Bismarck¬
ring 8, Else Zelter , geb . Gros , Wies¬
baden , Westendstraße 39. Kirchl.
Trauung 14. 8.. 15 Uhr , Elisab .-Kirche

Ihre stattgefundene Kriegstrauung ge¬
ben bekannt : Martin Schede , z . Z.
Wehrmacht , und Frau Ellinor , geb.
Frohn . Wiesbaden , 14. Augus t 1943

Ihre Vermählung geben bekannt:
Dr. Hans H. Zeh und Gerda Zeh,
geb . Schobeß , Wiesbaden , Ahorn¬
weg 1. 14. August 1943. Trauung:
11.30 Uhr , Lutherkirche

Getreu seinem Fahneneid
starb am 1/ Juli 1943, vier

— Tage nach seinem 19. Ge¬
burtstag , den Heldentod für Groß¬
deutschland unser einziger Bub,
unser Enkel , Großneffe und Neffe

' Herbert Sieber
Fhj . Gefr . in einem Gren .-Regt.

Wer ihn kannte , weiß , was wir
verloren haben.

In tiefem Schmerz : Major Wil¬
helm Sieber und Frau leni , geb.
Zimmermann , sowie die übrigen
Verwandten

Wiesbaden (Roonstraße 14), den
10. August 1943
Es wird gebeten , von Beileids¬
besuchen abzusehen _

Nach Gottes uuerforschlichem
Ratschluß wurde bei einem
feindlichen Terrorangriff auf

Köln mein lieber , herzensguter,
unvergeßlicher Sohn , Bruder,Schwa¬
ger und Neffe

Steuerhelferassistent
Otto Böhmer

im Alter von 42 Jahren von uns
gerissen.

In unsagbarem Schmerz : Frau
Lina Böhmer , geb . Haas / Karl
Böhmer und Frau, geb . Guckes /
Frau Minna Wiesenborn , geb.
Haas / Frau Hilda Schmidt , geb.
Haas / Familie Karl Haas

Wiesbaden (Adlerstraße 63), Lau¬
buseschbach , Köln -Mülheim , im
August 1943__

Heute entschlief sanft mein lieber
Mann , unser guter Vater und
Schwiegervater

Alfred Brendel
Fabrikdirektor

im 70. Lebensjahr . *
Frau Gertrud Brendel , geb
Paetzold / Dipl .-Ing . Bernhard
Brendel , z . Z. bei der Wehrm . /
Anneliese Brendel / Emma Bren¬
del , geb . Wienold

Waghäusel/Baden , Wiesbaden , den
9. August 1943
Die Beisetzung findet in aller
Stille statt.
Auch wir betrauern tief den Ver¬
lust unseres hervorragenden Mit¬
arbeiters , Freundes und Betriebs¬
führers . Der Vorstand der Süd¬
deutschen Zucker -AG . und die Ge-

Am 11. August 1943 hat Gott der All¬
mächtige uns unsere liebe , herzens¬
gute und treusorgende Mutter,
Großmutter und Urgroßmutter

Frau Helene Fernande!
gab Schöneis

B im 84. Lebensjahre nach kurzem
schwerem , mit Geduld ertragenem
Leiden zu sich in die Ewigkeit ab¬
berufen.

In tiefem Schmerz : Carmen Rctt-
ger , geb . Fernandez , Düsseldorf/
Rosita Rendel , geb . Fernandez,
Wiesbaden / August Lauenstein
und Frau Dora , geb . Fernandez,
Hannover / sowie Enkel und Ur¬
enkel

Wiesbaden (Ellenbogengasse 10,
2. Stock ), den 12. August 1943
Beerdigung : 14. August , 12.45 Uhr,
auf dem Südfriedhof , Traueramt:
Montag , 16. August , 6 Uhr , in der
Bonifatiuskirche

| Stelle nang ebote  j
Buchdruckereihilfsarbeiterinnen sofort

geß . Buchdruckerei Guido Zeidler,
W .-Biebrich , Rathausstraße 16

Mädchen od . Frau für Küche u . Zim¬
mer gesucht . Weisel , Moritzstr . 34

Stundenfr . wöch . 2X 2—3 Std . Tel .20937
Stundenfrau gesucht , kann auch nach¬

mittags sein . Binter , Taunu sstr . 26, II.
Stundenfrau für Hausarbeit , täglich

einige Stunden (nach Vereinbarung)
gesucht . Hindenburgallee 51

Geichäftsempfehiun gen l
Für Kelterperiode 1943 übernehmen

jede freie Menge Apfeltrester frisch
und zum Trocknen . Trockenanlage
wird gestellt . Interessenten wollen
sich melden unter F. M. 559 an Ala
Anzeigen -Gesellschaft m .b .H., Frank¬
furt a . M ., Kaiserstraße 15.

Uebernehmo noch Schreibarbeit . Fern¬
sprecher 22035. Geschäftszeit von 14
bis 22 Uhr . R. Reinhardt , Schreib¬
stube Blitz , Grabenstr . 2, 2. Stock.
Mi . u . Sa . keine Sprechstundenc Geschäftsräume

Mod . größere Büro - u . Ausstellungs¬
räume v . Spezialgroßhandlung , Part,
od . 1. Etage , in nur zentraler Ge¬
schäftslage , ges . Ang . L 3504 WZ.

Schiffchen f . Nähmaschine verl . Abzg . j
geg . Bel . Dinges , Rüdesh . Str . 23, P. '

D.-Glac &handsch ., schwarz mit rot u. \
weiß , Kirchg ., Dotzh . Str . verl . Abzg.
geg . Belohn . Fundbüro , Friedrichstr.

Der Herr , der Dienstag abd . im Opel-
badcaf6 d . Lebensmittelkartenmappe
an sich nahm , wird gebeten , die¬
selbe im Fundbüro oder der auf den
Karten angegebenen Adresse abzu¬
liefern , da dieselben für Kranke
dringend benötigt werden

j Tanschverkehr )

Tausche eis . Beff m.
Sprungr . geg . gr.
Koffer od . Schliefj-
korb . Eberbacher
Sfrafje 35, I.

Stellengesuche
Hausdame sucht passenden Wirkungs¬

kreis in frauenlosem Haushalt . Zu¬
schriften H 889 WZ.

Aeltere Frau sucht Beschäftigung in
Hotelküche . Zuschriften L 3506 WZ

C Garagen
Garage od . Unterstellraum für Auto

(Kleinwagen ) außerhalb der Stadt,
evtl , auch auf dem Lande , gesucht.
Th . Fritz Bauer , Moritzstraße 24

Wellbloch -Autogarage , gut erhalten,
gesucht . Angebote L 5077 WZ.

Tiermarkt
Schnauzer , wachsam u . scharf , in gute

Hände zu kauf , gesucht . M . Schäfer,
Walramstraße 13, II.

Schönen Drahthaarfox , 2 Jahre alt , zu
verkaufen . Ruf 61708

Wohnu ngsangebote |
Möbt . Doppelschlafi ., Küche , Bad sof.

zu verm . RM. 100. Zuschr . H 555 WZ .

| Wohnungsgesuche |
Zimmer und Küche von älterem Ehe¬

paar (Mann außerhalb beschäftigt ),
gesucht . Angebote unter B 197 WZ .,
W.-Biebrich

2-Zimmerwohnung von berufstät . Jung.
Frau in Wiesbaden gesucht . Mietbe¬
rechtigungsschein vorhanden . Ange¬
bote B 195 WZ ., W .-Biebrich

Junge Hasen zu verk . Bertramstr . 19.
2. Stock , Besier . Freitag v . 18—19 Uhr

Zwerghahn u. Henne , rebhuhnfarbig,
gegen jg . Enten zu tausehen . Näh.
W.-Dotzheim , Wiesbad . Str . 64, Quint

2 reiz . jg . Mäusekätzchen zu versch.
W .-Sonnenberg , Danziger Straße 39c Verloren

Ingenieur sucht 2—3-Zlmmerwohn . mit
Küche , möbl . od . leer , mögl . mit Bad
u . Heizung , in gut . Hause . Berecht .-
Schein vorhanden . Ang . L 3518 WZ.

| Zimmerangebote |
1 Zimmer mit Küchenbenutz . an eine

alleinstehende ältere Frau abzugeb
welche etwas Hausarbeiten mit über¬
nehmen kann . Zuschriften unt . H 547
an WZ.

'Möbl . Man », m. Heiz . in . gt . H. an be¬
rufst . H. sof . zu v . Zuschr . L 3505 WZ.

Zimmergesuche j

| Famlllenanzelgen |
Emil , Winfried.  5 . August 1943.

Unser Hans -Dieter bekam ein Brü¬
derchen . In dankbarer Freude : Hannl
Althen , geb . Winterburn , z . Z.
Städt . Krankenhaus , De -Lasp6e -Str . 8,
Hans Althen , z . Z. im Felde.

Möbl . Zimmer von jung , solid . Herrn
I zu mieten gesucht . Tel . 20892
Herr sucht preisw . mbl . Zimmer (Nähe

| Deutsches Theate r. Ang . L 3511 WZ.
Junges Ehepaar sucht möbl . Zimmer

mit Kochgelegenh . Ang . L 3513 WZ.

Wolf - Rüdiger.  Wir freuen uns
über die glückliche Geburt unseres
Stammhalters . Herta Schranz , geb.
Acker , Heinz Schranz , Sonderführer
(Z), z . Z . Osten . Wiesbaden (Rauen-
thaler Str . 23) , den 11 August 1943.

Wir haben uns verlobt : Mathilde
Seibel , Bad Schwalbach , Johannes
Rzepkowski , z . Z . Im Felde . 1. 8. 1943

Zwei Junge Frauen mit drei kl . Kind,
suchen möbl . Zimmer mit Küchenben.
Wiesbaden oder Vorort . Dittrich , Al-
winenstraße 15. Telefon 27611

Leeres Zimmer sofort von junger , be¬
rufstätiger Frau in gutem Hause ge¬
sucht . Angebote H 551 WZ.

Gr. leeres Zimmer , mögl . Kochgel ., v.
ält . berufst . H. ges . Ang . L 3516 WZ.

Suche 1—2 leere Zimmer od . gut mö¬
bliertes Zimmer mit Klavier in nur
guter Wohnlage . Angeb . L 3507 WZ.

Silbernes Filigranarmband (Andenken)
am 11. von der Rheinhöhe nach Wsb.
verloren . Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben oder zu benachrichtigen:
Rehbock , Martinstraße 11_

Gold . Armbanduhr m . Gliederk . durch
Wiesbaden verlorengegangen . Gute
Belohn . Nachricht an Ludwig Wirth,
Ottenbach am Main , Luisenstr . 34, P.

Kl. achteckige Damenarmbanduhr mit
2teil ., vielgliedrig . Armband Montag
(zw . 18 u 19 Uhr ) auf d . Weg Koch¬
brunnen , Langgasse , Kirchgasse ver¬
loren . Gegen Belohnung abzugeb . b.
Herbeck , Kaiser -Friedrich -Ring 59, III.

Uhrwerk von Chrom -Damenarmbanduhr
von Ellenbogengasse 7 bis Markt-
str . 13 verloren . Bei Zigarren -Wirges
abzugeben gegen gute Belohnung

Hellgrünen Mantel auf d . Weg Well-
ritzstr . bis Bahnhof verloren bzw.
liegengelassen . Da dringend benö¬
tigt , bitte auf dem Fundbüro gegen
Belohnung abzugeben

Braun -weißes Kinderjäckchen mit erd-
beerfarb . Aufschlag , Samstag auf d.
Wege der Anlagen , Wilhelmstr ., Lui¬
senstraße verloren . Abzugeben geg.
Belohnung . Römerberg 3, II . links

Wildlederhut , braun -grün gemustert,
verloren Emser Str ., Zietenr ., Eckern-
fördestr ., Gg -August -Str ., Feldweg.
Abzug , geg . Bel . Emser Str . 43, I. Ik.

Schwarzer Spitzenschal Mittwoch von
Michelsb ., Emser Str ., Philippsb . verl.
Geg . Bel . abzug . Fundb ., Friedrichstr.

Knirps Sonntag Elektr . 13.14 Uhr nach
W .-Dotzheim liegengebi ' eben . Abzu¬
geben gegen Belohnung Fundbüro

D.-Handschuhe , schwarz , Sonntag ver¬
loren Mathildenruhe , Hügelgräber.
Abzugeben geg . Belohnung . Rauen-
thaler Straß « 24. 111.

| Verschiedenes
Achtung Radfahrer ! Ihr alter Schlauch

wird wieder einwandfrei durch Ein¬
setzen von Zwischenstücken . Adler¬
straße 56 (nach 19 Uhr ) .

Beiladung (Möbel und GepSckstUcke)
nach Montabaur gesucht . Zuschritten
unter H 531 WZ.

Wer nimmt Zimmer und Küche von
Wiesbaden mit nach Geisenheim u.
zu welchem Termin ? Ang . L 5079 WZ

Wer kann einen Kleiderschrank von
Hahn mitbringen ? Angeb . L 756 WZ.

Wer hat Transportmöglichkeit f . einige
Kisten u . Möbelstücke nach Godes¬
berg . Hotel Bären , Wiesbaden.

Wer nimmt als Beiladung einige
Möbelstücke mit von Hannover nach
Wiesbaden . Angebote L 3490 WZ.

Raum zum Abstellen von Möbeln in
der Umgeb . Wiesb . ges . L 3409 WZ.

Großer trockener Raum zum Unter¬
stellen von Möbeln im Untertaunus
zu mieten ges . Angeb . L 3415 WZ.

Suche Unterstellraum auf dem Lande,
Nähe Wiesbaden , für gute Möbel.
Angebote L 3354 WZ.

Räume zur Unterstellung von Möbeln
in Wiesbaden od . Umgeb . gesucht.
Angebote L 721 WZ . oder telefon.
Anruf 21025

Beamter sucht auf dem Lande 1 bis
2 Räume z . Unterstellen von Möbeln.
Angebote H 6102 WZ.

Wer bringt sofort Verdunkelung an
mit Materiallieferung ? Eilangebote
Lorcher , Dambachtal 20.

Wer bessert Oberhemden aus ? An¬
gebote L 3489 WZ.

Wer näht Sportherrenhemden in oder
außer dem Hause ? Angeb . H 535 WZ.

Wer fertigt Oberhemden an ? Ange¬
bote L 3483 WZ.

Wer geht wöchentlich einmal ins Haus
flicken ? Angebote H 51? WZ.

Wer gibt ein Theaterabonnement vor¬
übergehend oder für immer ab ? Zu¬
schriften H 545 WZ.

Wer repariert Nähmaschine , System
Naumann ? Schulz , Sonnenberger Str.
Nr . 26. Telefon 22747

Wer reinigt und räumt 2 kleine Keller
und eine Mansarde auf ? Zuschriften
unter H 558 WZ.

Hobelspäne gibt kostenlos ab . Wilh.
Fetz , Moritzstraße 15

Veranstaltung
Stadthalle Paullnenschlößchen . Gast¬

spiel Kölner Puppenspiele (Original
Hänneschen ) . Sonntag , 15. August,
Mittwoch , 18. August , 15 Uhr : , ,Han¬
sel und Gretel " , Märchen in 4 Akt . ;
17 Uhr : „ Hänneschens Reise nach der
Türkei " , Ritterschauspiel in 5 Akten
mit Gesang , Tanz und Schlägerei.
Auch für Erwachsene . Lachen ist
Trumpf ! Preise der Plätze : —.80, 1.20,
1.60 u . num . 2 — RM. Vorverkauf an
der Theaterkasse und im Zigarren¬
geschäft Christmann , Luisenstraße,
Sonntag ab 14 Uhr an der Kasse

Biefe Herrenulster,
Gr . 52, od . H.-Arm¬
banduhr od . Foto¬
apparat , 6X9 , Roll¬
film , oder Damen-
Kostüm , Gr . 42, guf
erh . , geg . Herren-
und Damenfahrrad,
nur gut erh . Hart¬
mann , Adelheid-
sfrafje 86, Tel . 25078

Tadellos . Herrenwin¬
termantel u. Schuhe
gegen Damcnpelz-
manfel , Gr . 42, u.
Herrenwinfermanfel,
gut erh . , gegen D.-
Mantel , Gr . 42— 44,
zu tauschen gesucht.
Bismarckring 15, I.

Tausche Herr .-Regen¬
mantel , Gr . 46, gut
erhalten , blau , sehr
starke Qualität , ge¬
gen gut erhalt . H.-
od . D.- Fahrrad . M.
Baum , W .- Biebrich,
Horst -Wessel - Platz 6

Diedeutfchei Arbeitsfront

Deutsches Volksbildungswerk . Volks¬
musikschule . Wiederbeginn des Un¬
terrichts : Freitag , 13. August 1943.
Schnellfördernder Musikunterricht für
Streichinstrumente , Holzblasinstru¬
mente , Blechblasinstrumente , Tasten¬
instrumente , Sologesang , Blockflöten
aller Art , Zupfinstrumente , Zither,
Balginstrumente , Schlagzeug . Einzel-
und Gruppenunterricht . Auskunft u.
Anmeldung auf der Dienststelle,
Luisenstraße 41, Telefon 59641.

Regenmantel , gut
erh ., geg . Hausn .-
Fleischmaschine u.
Waage zu tauschen.
Seerobenstrafje 28,
Hth . Erdg . Iks.

Biete dkl . Gummi¬
mantel (48), suche
Standardmantel (44).
Angeb . L 3495 WZ.

Sportkosfüm , woll .,
gut erhalt . , Gr . 44,
grauer H.- Regen-
umhang geg . gut
erh . Schreibmasch.
zu tauschen ges.

jAngeb . L 3427 WZ.
Schöner Polarfuchs

geg . gold . Dam.-
Armbanduhrchen zu
tausch . L 3445 W2.

Gebe H.-Nachthemd,
gut erh . , geg . zwei
Paar Hosenträger.
Angeb . L 3458 WZ.

Tausche gut erhalt.
Tüllbettdecke , für
2 Betten , geeign . f.
Gard ., g . gleichw.
Uebergangsmantel,
Gr . 46. L 3487 WZ.

Tausche Umstand
hüfthajter u. Akten¬
tasche , gut erhalt .,
geg . Fufjbodenbe-
iag od . Gardinen,
evtl .Zuzahlung . An¬
gebote L 3491 WZ.

Schachfreunde . Treffpunkt täglich ab
17 Uhr , Hauptspielabend freitags im
Lokal Turnerbund , Schwalbacher Str . 8

Zwei Herrenmlltzen,
Kopfw . 56, leichte
Arbeitsjacke , Weste,
beides gut erhalt .,
geg . braunen Filz-
od . mod . Traverhut
zu tauschen ges.
Angeb . L 3433 WZ.

Gebe toeinr . Filzhut,
10j. Mädch ., suche
Spitzenschuhe (Bal¬
lett ) 37-38. Heckel-
mann , Jahnsfrafje 34

Br. M.-Halbschuhe,
Gr . 34-35, sehr gut
erh ., geg . Akten¬
tasche o . M.-Schul¬
ranzen zu t. Sailer,
Nerostr . 18, Hfh. I. ,

Kraftdorm Freuds

Sportgruppenwettbewerb „Stark für
Arbeit und Sieg " , gymnastische Vor¬
führungen der Betriebssportgruppen:
Hess .-Nass .Versicherungsanstalt,Nass.
Landesbank Wiesbaden , Opel Rüs¬
selsheim , Glanzstoff -Werke Kelster¬
bach , Feldmühle Oberlahnstein , C . S.
Schmidt , Niederlahnstein . Samstag,
14. August , 16 Uhr , Rundsaal Paulinen-
schlößchen . Eintritt freil

Kurhaus — Theater
Kurhaus . Samstag , 16 und 20 Uhr:

Konzert.
Brunnenkolonnade : 11.30 Uhr : Konzert.
Deutsches Theater . Samstag , 14. Aug .,

19—21.30, Preise A : „Der Graf von
Luxemburg"

Varietö |
Scala , Großvarietä . Täglich , 19.40 UhL

Gastspiel Rudi May , der weinende]
Komödiant , sowie die hervorragen¬
den Musicalclowns Soldo u . Partner.
Samstag und Sonntag , 15.15 Uhr,
Nachmittag Vorstellung . Voranzeige:
Ab Montag , 16. August , Gastspiel
Grete Fluß , beste rheinische Hu¬
moristin

Filmtheater

* Jugendliche zugelassen
" Jugendliche v . 14—18 J . zugelassen
Thalia : „ Das unheimliche Haus ". 15.30,

17.45, 20 Uhr.

Ufa -Palast : „ Die kluge Marianne “«
15, 17.30, 20 Uhr.

Walhalla : „ Die Jungfern vom Bischofs¬
berg " ** 15, 17.20, 20 Uhr.

Filmpalast : „ Der Ochsenkrieg " **
15.30, 17.45, 20 Uhr.

Capitol : „ Der Mann mit der Pranke "«
15.30, 17.45, 20 Uhr.

Apollo : „ Der Kosak und , die Nachti¬
gall " 15.30, 17.45, 20 Uhr.

Astoria : „ Die Sporkschen Jäger " *
15.30, 17.45, 20 Uhr.

Union : „ Der Fall Rainer"
Luna : „ Ueber alles in der Welt " *
Olympia : „ Männer müssen so seln 'j
Park -Lichtspiele Wiesb .-Biebrich : „ Dis

Nacht in Venedig ". 20 Uhr.
Römer - Lichtspiele Wiesb .-Dotzheim:

„Der Mann von dem man spricht " _
Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein:

„Meine Frau Theresa"
Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbachj

Sa ., So ., Mo . „Die große Nummer 1

| Sportkalender ^
Sportfeld -Radrennbahn Frankfurt a . M«

Sonntag , 15 August , 15.30 Uhr : Groß®
Dauerrennen hinter schwer . Motoren.
Sonderklasse am Start , u . a . : Loh¬
mann , Schindler , Hoffmann , Schorn
Kraus , Werner . Fliegerrennen

v
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